Nr. 472. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Befrag Deirägt 
ncoſt ilfufer Eonntagsbeilage: 
pro Jahr Mbl. 8.40, p Halbiahr 
bl 4.20, p.Duartal 

vo Woche 17 Kop. Mit 
verſen dung: p. Duariali 
Jus Ausland pro Quartal 
Abl 3.60, Preis der einzelnen 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktivn, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer-Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn, 


Dienstag, de 


Lodzer 


| Wollwaren-Fabr 


pn 


Sen. 


ik d. Häntschel jr. 


verkauft zu Fabrikpreisen: 


wollene Bettdecken. Shawls, Plaids. 


Garantiert reine Wolle. 


Fabriklager: Wölczanska 19. 


| 


An Montag, den 
31.124. Oktober beinen im 


Privat Gymnaſin 


„Schrußbkeo, 


it Kronsrechten 
e Mädchen von 


dem Streikkomitee au⸗ 


Neuer Ring Nr. 2 die Aufnahmeprüfungen. 11044 
Militärgeſetz verharreu und daß ihre Mit 
f ! Alla ie nichr nt e 
N. 2 an 8 S, teilungen mir nicht mit der Unterſchrift von 


Spezialarzt für innere Krankheiten. 
Evan gelicloſtraße Nr. 5. 11018 
Sprechzelt: von 3—5 Uhr nachmittags außer Sonntags. 


18. Oktober. 


So men-Aufgong 8 U. 31 M. Mond⸗Aufg. 5 u. 15 N 
Sen gen-Unterg. 4 „ 59 Pe. | Mand-ilnterg: 5 U. 51 W 


Gedenk- und denkwürvige Tage. 


1909 Eſnſeguung der Meingeffin Viktoria Luiſe, der 
Tochter des deutſchen Kaſſerpaares. 1907 Schluß der 


weiten Firiederskonſerenz im Haag. 1906 + Baron 
Artur Mygrenheim, ehemaliger ſcher Bolſchaſter in 
Vuris. 13 + Cbarles Gaungd zu St. Clond. Roms 
venſt, Oper Fauſt u. a. 1884 f Wicheim, Herzog zu 
Braluſchweig zu Sobillenoet in Schleſien. 1870 Er⸗ 


1561 Krönung, Wilhelms I. zu Köniasberg. 1831 
= Frſarich Il, deutſcher Kaiser. 1813 Völkerſchlacht bei 
Lefpiig. Die Sachſen und Württemberger trelen zu den 
Verl ündelen uber. 1806 Flucht der Herzogin von Braun⸗ 
enn mit ſaren Söhnen nach Schweden. 1787 t Menne. 

Ramnur zu onbiere. Ver. Phyſtter. 1163 * Franz 
Fugen, Prinz, Behr von Savoyen zu Par Ber. öfter. 
Hiiſdrer und Staatsmann. 752 Steg Karl Martens 
über die Araber bel Poltiers. Errettung des Abendlandes 
von der Unterjochung durch den Islam 


Zur Erkrankung des 
ſerbiſchen Kronprinzen. 


Wien, 16. Oktober. 

Wegen des einſten Zuſtaudes des ſerbiſchen 
Krolhtuuzen wur, wie aus Belgrad gemeldet 
wird. in Palais en ärztlicher Permanenzdienſt 
eiahlierf. Der Leibarn des Khſigs, Nikolaje- 
wilſch, weiß ſtändig der Nähe des Kranken. 
Der Wiener Ordinarſſz Profeſſor Ehwoſtek traf 
geſtern um 10 Uhr 40 Minuten abends ein und 
begab ſich Floh zun Alk ins Palais. 

In Niſch herrschte ſchin feit längerer Zeit 
Typus. Der Miher Perle hat boch vor 
den Mandpern das Miniſterſn davon ‚beuftän« 
digt, daß in der dortigen Garſſon 40 Thphus⸗ 
fälle konſtatiert worden feiert. Trotz eines An ⸗ 
trags des Phyſitus uf Abſage der Manzber 
ſeien dieſe abgehalten und hierdurch die Ausbrei⸗ 
ung des Typhus begünſii worden. der Kron⸗ 
heinz ſelbſt giht au, er glaube ſich Auch. einen 
Trunk aus einem Brunnen die Erkrauung z 
zogen zu haben. Ex iſt über den Eruf feiı 
Zuſtaudes ſelbſt nicht unterrichle, mau dog ihn, 
es handle ſich um eine leichte Meherhafte Frkäl⸗ 
dung. Das Befinden des Prinzen Georg, welcher 
einer Holsentzilndung erkrankt AM, iſt augen. 
bläglich befriedigend. 


Belgrad, 18. Oktober. (P. TA.) More 
geubülletin: Der Kronprinz befindet ſich im 
Daniwerzuſtand; das Bewußſein iſt getrübt. 


Tempekgiur 40; Puls 98. 


Bound und die 


Eiſenbahner. 


Paris, 16. Oktober. 

Der Miniſſerpräſident Briaud hat einer Gruppe 
von Depulierten, die ſich ſpeziell mit den 
Julereſſen. d Eiſeubahnperſonols, beſchsſligt 
und ihn gebeten holte, in den Streitigkeiten der 
Eiſenbahngeſellſchafſen mit ihren Vedienſteten zu 
ſulervenjeren, durch einen Brief folgendes er⸗ 
wipert: „Wie ich bereits zugeſagt habe, bin ich 
gewillt, von ſeiten der geſetzlichen Orgauiſationen 
der Eiſenbahnbedieuſteten die Angabe 
bündig und klar ſormulier len Forderungen enk 
gegenzunehmen und fie den Geſellſchaften zu 
übermttleln. Dies jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung, daß die betreffenden Korporationen nicht 
längen im Empörungszuſtand gegen das 


ſchwediſchen Jugenſeurs Andree, 


ihrer 


Beamten 


2 weigerung abgeſetzt ſind 
auf Beſehl der Militärbehörden 
Tür meines Arbeitszimmers 
denn Augenblick verhafte zu wer⸗ 
den, wo ſie erſcheinen, um ſich mit mir zu 
unterhallen.“ Die Autwort Briands wird von 
Mitgliedern der Depntieriengruppe mit Aus⸗ 
nohme der Sozialiſten angeblich vollkommen ge» 


der 


billigt. Die Sekretäre der Verwallungskommiſſin 


der Pariſer Arbeitsbörſe, Delpech und Bled, 
ſollen geſtern abend erzählt haben, die deutſchen 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften hätten den 
ſtreikeuden franzöſiſchen Eiſenbahnern eme halbe 
Million Francs zur Verfügung geſtellt. Die 
Nachricht wird von allen Blättern mil Zweiſel 
aufgenommen. Auch glaubt man nicht oder 


fingiert wenigſtens, nicht zu glauben, daß die 
franzöſiſchen Eiſenbahner das Geld der deutſchen 
Genoſſen aun ehmeu. mürden. 
Die Lage des Eiſenbahunſtreiks. 
Paris, 17. Oktober. (Preß⸗Tel.) 
Nordbahn, ſowie deu ſtaatlichen Weſtlinien find 
im Laufe des geſtrigen Tages die Expreßzüge 
wieder gefahren. Nach Mitteilungen von Briand 
wird fpäteftens heute abend auf der Ning und 
den Vorkortbahnen der Betrieb wieder vollſtändig 
aufgenommen worden ſein. 
Ob der Oplimismus des Premierminiſters 


den Talſachen enlſpricht, iſt fraglich. Ein Teil 
der Ausſtändigen ft noch nicht zur Arbeit 
zurückgekehrt und agitiert eiſtig für die Fork ⸗ 
ſetzung des Streikes. Dazu ballen zahlreiche 
Sabolage⸗Verſuche den Bahnverkehr vielerorten 


auf. Im Laufe des Sonnabend und Sonntag 


find. über 50 ſchwere Beſchädigungen des Bahn⸗ 


körpers durch Aufreißen von Schienen, Demo⸗ 
lierung von Weichen und Bedrohung von 
Brücken gemeldet worden. Solauge dieſe 
Sabotage anhält, iſt ein geordneter, ſicherer 
Bahnverkehr unmöglich. Auch der Güterverkehr 
liegt gr s noch lahm. Die Polizei ent- 


wickelt eine fi e Tätigkeit, 
der verbrecheriſchen Anschläge a 
dig zu machen und deu Gerichten 


um die Urheber 


zuzu · 


führen. Alle Verhafteten ſehen einer exem⸗ 
plariſchen Beſtraſung entgegen. 
Paris, 18. Ollober. (P. TU) Das 


Streikkomitee hat auf geplante Maniſeſtation 
in Bois de Vincennes verzichtet und ein Meeting 
auf der Arbeitsbörſe feſtgeſetzt. 


die Bahnen 


(5) 18. Oftober 1910. 


Zahn- Klinik 


} 


Amtlich wird bekanntgegeben, daß der Dieuſt 


den Nord- und Weſtbahnen vollkommen ge⸗ 
ſichert fe. Auf den Stadibahnen ging der Ber 


lehr verhältuismäßig glatt vonſtallen. 


Welmans 
Meanfiug nach Europa. 


Seſt de 


ſo Kagiich verlaufenen Verſuch des 
im Ballon den 


Nor opol zu e 
ſich eiue ich 


reichen, hat noch lein Luftſchiffer 
f. wie 


h kühne A 


be geſtellt 
er Wellin 


der au 


der 


früh, wie ſchon 
„Amerika“ m 
Ozean in Fli 
Fahrt bisher 


den Atlautiſchen 
Weit iſt die 


gediehen, und es 


freilich 


gibt nicht nur in Ameriſa Skeptiker, die an dem 
Ernſt der Wellman'ſchen Abſichten uach wie vor 
mel ⸗ 


ſtarle 
det uns: 
Newyork, 16, Oſtober. Wellman 
um 2 Uhr nachmiltags, amerilaniſcher Zeil, au 
der Hühe von Naulucket geſichtet. Sein Ballon 


Zweifel hegen. Ein Telegramm 


! 


kauen und anderen Zwiſch 


| Belnlanfche Fahrt voin 


zu erwarten, d. 


daß es Welln 


Bu ER 


u bipIomirien 
cen Kräften 
Künſtliche Zähne a 75 
Die Kabinelts find 
Ganze Gebiſſe non? 
Reparaturen und 


Empfang nu. 


Aellriſchen 


10893 


fährt langſam. Wellman wurde, wie mau er⸗ 


zählt, von ſeinen Mitfahrer ul n Start 
gezwungen. Hier hegt man die Vermulung, daß 
er einen Vorwand zur Rückkehr finden wird. 
Die Aufel Nankucket liegt in der Luftlinie 
u Allantſe City, dein Auſſtiegsort der „Ame⸗ 
rifa“, etwa 400 Kilometer entfernt, Wellman 
hielt ſich alſa rund 30 Slunden nach feiner 
Abfahrt noch immer in der Nähe des ſchützen⸗ 
den Landes. Unter dieſen Umſtänden iſt es er ⸗ 


klärlich, 
Europa 
meldet uns: 

Paris, 16. Oktober. Wellmau, der es wäh 
rend der günſtigen erſten zehn Stunden nicht 
wagte, über das offene Meer zu ſteuern, dürfte 
ſeinen Verſuch, den Ozean zu überqueren, als 
mißlungen erachten, und die Nachricht von einer 
Landung an irgendeinem Punkte der Küſte dürfte 
ſtündlich zu erwarten fein. Ju Pariſer aeronan- 
ſiſchen Kreiſen verhält man ſich zu 
man⸗Expedition ſehr ſteptiſch, und Die allge 


wenn man ſein Unternehmen auch in 
ht recht ernſt nimmt. Ein Telegramm 


meine Meinung geht dahin, daß er nach einem 
Ausfluge längs der Küſte wieder nach Amerika 
zurückkehren werde. So erklärte der Aeronaut 


und Ingenieur Capazza gegenüber 
reſpondenten, Wellmaus Verſuch 

rung des Ozeaus ſei nicht eruſt zu nehmen. In⸗ 
tereſſant iſt, daß er den Flug unternahm, ohne 
eine Probefahrt ausgeführt und ohne auch die 
Ueferquerung des Aermelkauals durch einen Lenk⸗ 


Ihrem Kor⸗ 


ballon zu erwarten. Erſt heute hat der „Bayard⸗ 


Clément“ 


dieſe Leiſtung glücklich durchgeführt. 


| Ber der Amerfkauer ſeiue Aufgabe ernſt nimmt, 


ſo find er und feine Gefährten ei 
denn troß aller nur in der Theorie 
scheinenden Vorkehrungen gegen Dilatallon und! 
Condenſation des Gaſes kann ſich der Ballon 
nicht tagelang ſchwebend erhalten, ſondern muß 
niedergehen. Von midrigen Luftſtrömungen, Or⸗ 
nſällen will ich gar 
t ſprechen. Wellman iſt klug genug, es gar 
icht darauf ankommen zu laſſen. Er hat gewiß 
dafür geſorgt, um ſich und feine Fahrtieilnehmer 
möalichſt bald in Sicherheit zu bringen und dann 
pathetiſch erklären zu können, daß nur beſonders 
Widrige Umstände das Unternehmen für diesmal 


ich verloren; 
möglich er⸗ 


ſcheitern ließen, daß er ſich aber ungeſäumt und 
mit ganzer Kraft demſelben wieder widmen 
werde. 


Die Urteile der deutſchen Fachmänner 


über Wellmaus Unternehmen lauten nicht minder 
abſprechend und enimuligend. 

Major von Tſchudi äußerte ſich über die 
Wellmanſche Fahrt in. äußerſt abſälliger Weise, 
Es ſei geradezu ein Verbrechen, Menſchen leben 
einzuſetzen zu einer ſolchen Fahrt über den Ozean 
zu einer Zelt, da noch, viel zu wenig Erſahrun ⸗ 
gen über längere Waſſerfahrſen vorliegen. Ins⸗ 
beſondere ſei es aufs ſchärſſte zu vernrleflen, daß 
Wellman wieder in einem völlig unerprobten Luft: 
ſchiff eine ſehr ſchwierige und gewagte Fahrt au⸗ 
getreten hätte. In Deutſchland würde zwei⸗ 
fellos ein folcher Verſuch direkt unterſagt werden, 
wenn die Behörden, wie es file die Zuknuft vor⸗ 
aejehen ift, die zuſtändigen Sachverſtändigen des 
Deulſchen Luſtſchifſer⸗Verbandes um Rat fragten. 
Es fer ausgeſchloſſen, daß Wellman fein Ziel er⸗ 
reichte. 

Profeſſor Berſon, der bekannte durch feine 
Expeditionen nach Spitzbergen und dem Viktoria⸗ 
cyan za große Erfahrungen über die Luftſtrömun⸗ 
gen über dem Meere gewonnen hat, beurteilt die 
meteorplogiſchen Stand 
ſehr abfällig. 
5 der Wind mit der Regelmäßig⸗ 
keit aus Weſt kommen würde, wie der Amerffa⸗ 
ner es ſich gedacht hätte. Kaum wahrſcheinlich 
ſei es, daß in drei Tagen, die immerhin unter 
den günſtigſten Umſtänden für den Flug zu 
rechnen wären, nicht auch die Welterverhältniſſe gänz⸗ 
lich andere würden. Auch nur ein kleiner Slurm 
mit abweichender Windrichtung müle das Ver⸗ 
hünguis herbeiführen. 

Geheimrat Aßmann vom Kgl. Obſervalorium 
in Lindenberg i. M. äußerte ſich folgendermaßen: 
„Es iſt außerordentlich unwahrſcheinlich, daß 
Wellman irgend etwas erreichen wird. Die 
gauze Sache iſt ſehr gewagt, das Unternehmen 
unglaublich lollkühn — dieſer Meinung di 
wohl jeder Meteorologe ſein. Die Chancen des 
lingens eines Fluges über den Ozean find ande 
ordentlich gering. Die Hauplfache b j 
geliugt, ſo rechtzeitig umzu⸗ 
hren, daß ein Unheil verhütet wird. Ueber die 

dort herrſchende mung von hier 
das zu ſagen, iſt meines Erachtens ſchwer 


punkte eben 


fe 


m 


Die erſten Funkſpeuch » Telegramme von 


der "Melle | 


der Ueberque | 


Es fer keineswegs 


Telephon Ne. 271. Ju 


Vetrikauer⸗ Straße Nr. 86, im Hauſe Peterfilge, 
0 Konsultation unentgeltlich. 


Kop. Tür Zahnentfernung 15 Kop. 

Einrichtungen 

ähnen Foſten 16 Nof. 8h Kov. Für langiährine Dauer wird garantiert. 

Umarbeiten gebrochener Kantſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 
— — en re 


der „America“ 
lautelen ſehr zuverſſchllich und gaben der Hoff⸗ 
nung auf ein Gelſugen der kühnen Fahrt m 
holt Ausdruck. wurden in ſolg 
grammen übern % 
London, 16 Nach der Abſaurt 
der „Umerica" trafen zahlreiche drabtliche 


beſte Wünſche, 


Abend⸗Ausgabe. 


Inherate 
1. S 
vereil 
20 No 


een, Aut der 
te pro 4-geſpalteue Non⸗ 
ile oder deren Raum 
und auf det 6-geſpalt. 
e 8 Kop, für daz 
Ausland 50 Pig, reſp 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Rop. pra Peiſl⸗ 
zeile oder deren Raum. — 


noncen⸗Jureaus des In⸗ 
und Nustandes augenommen 
e 


Abonnements⸗(remplar. 


Televhon 1479. 
Biombieren kran - 
ter Zähne 45 Hop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausneftattet 


Depeſchen vor ihr ein. Die erſten, die elwa 
um 11 Use vormittags einliefen, entljiel⸗ 
ten Erkundigungen nach den nenſten 
Welterberichten. Ein Telegrauun lautete: 
„Wir gehen nach Nordoſtef die Maſchi⸗ 


nerie arbeilet vorzüglich. Adien!“ Eine drahtloſe 
Mitleflung an die Strandſtationen beſagle; „Alles 
geht vorzüalich; acht Equilibratorbehäller überm 
Meere.“ Der Präſident des Wellman fiuanzie⸗ 
en Syndikals, Salus, erhielt folgendes Mar ⸗ 
conigramm: „Alle arbeiteten großartig; wir un 
unſer Beſtes, um die loyale Unterſtützung zu ent⸗ 
gelten. Wellatan.“ Hierauf erwiderte Salus 
drahtlos: „Großes Werk, Beifall von jedermann. 
fahrt mit Gott!“ Eine weitere 
drahtloſe Depeſche von der „America“ teilte nock 
mit, daß der Kurs nördlich von der Dampfer 
ſtraße von Neufundlaud gerichtet worden ſei. Dar 
nächſte Telegramm erklärte, daß die „America“ 
zur Zeit der Abſendung 100 Seemeilen von den 
Küſtenſtationen entfernt war. Da ihr drahtloſer 
Wirkungskreis nicht weiter reicht, erwartele man 
daher weiter feine Marconigramme von ihr, ſo⸗ 
weit fie ſich nicht mil vorüberfahrenden Dampfern 
in Funkenverbindung ſetzen kann. Die leßzte 
direkte Nachricht traf um 2 Uhr nachmittags in 
Allantie Hiahlauds ein und lauteſe: „Luftſchiff 
„America“ überm Meer; alles geht gut; machen 


vorzügliche Fortſchrilte; See ſehr glatt, Wir 
preſſieren die Motoren nicht und machen durch ⸗ 
schnittlich ungefähr 15 Knolen per Stunde. 


Wellman.“ 

Der Daily Mail werd telegraphiert, die letzte 
drahtloſe Depeſche von Wellman laute, daß der 
Flug nur 24 Stunden gedauert habe, daß er der 
gewöhnlichen Dampferſtraße folge und daß alles 
borattalich. gene. 

Nem:Hork, 16. Oktober. Wie der Dampfe 
„Coamo“ durch Funkſpruch meldet, dad Luft- 
ſchiff Wellmans geſtern abend 6 Uhr 50 Minus 
ten fünf Meilen ſüdöſtlich vom Leuchtſchiff „Seot⸗ 
land“ und vier Meilen von Saudy Hoof entfernt 
von ihm aus beobachtet worden. 3 fuhr in 
nordöſtlicher Richtung mit einer Geſchwindigkeit 
von 15 Knoten. Das Welter war ſehr neblig. 

Wie uns ein weiteres Privattelegramm meldet, 

erklärte Walter Wellman ſelbſt kurz vor feiner 

Abreiſe, es ſei feine Abſicht, nach einem ungefähr 
auf dem 41. Grade nördlicher Breite und 47 
Grad weſtlicher Länge gelegenen Punkte in Atlan⸗ 
tifchen Ozean und von da direkt nach England 
zu ſteuern. 

Boſton, 18. Oktober. (P. TR) Von dem 
Lentballon „Amerika“, auf dem ſich 6 Verſonen 
befinden, iſt geſtern ein Radiogramm folgenden 
Juhalts eingelaufe: „Unſere Lage iſt wenig 
g ib neſt i g, wir fahren jedoch fori, zu kämpfen.“ 
In einem zweiten Telegramm iſt geſagt: „Wir 
haben den Molor angehalten und halten den 
Kurs nach Weſt⸗Nord⸗Weſt mit einer Schnellig« 
feit von 15 Küsten pro Stunde. Es berrſcht 
dichter Nebel⸗Beobachtungen ſind unmöglich. 

New Pork, 18. Oktober. (P. Tl) Geſtern 
abend kaf nachſtehendes Radiogramm von Melle 


man ein: „Alles wohlauf. Fahren gegen Nora 
den, um deu kransatlautiſchen Dampferineg zu 
erreichen, von dem wir 300 bis 800 Mellen 


rufernt find. Geuan können wir nicht beſtim⸗ 
men wo wir uns befinde 
Wellmaun verunglückt? 
New-Mork, 18 
Hier iſt man ſehr beſorgt um das Schickſal des 
Wellmanuſchen Lenkballons. Seit 36 Stunßen 
ſehlt von ihm jegliche Nachricht Die Paſſagiere 
einiger eben eingelroffener Dampfer erzählen daß 
auf dem Meere ein Fuchtbanes Sturm, 


Oktober. 


egal; Tel) 


wetter herrſche. Die auf offener See be⸗ 
findlichen Dampfer lönnen mit ihren radio⸗ 
lelegraphiſchen Apparaten die „Amerika“ nicht 
erreichen. 


Der nordamerikautſche 


Wahlkampf. 
New. Pork, 17. Oklober. (Preß⸗ Tel.) * 
Je näher der Entſcheidungskampf der nord⸗ 


amerifauiſchen Wahlſchlacht rückt, deſto heiligen 
wird Rooſevelt von Wallſtreet aus befehdet. 
New⸗Norks Börſenkreiſe ſtehen vollkonunen 100 
Seiten der Demokraten. Sie erklären, daf 


Rooſevelts gegenwärtige Erfolge uur Scheiner⸗ 
folge ſeten. Denn feine Popularität befinde ſich 
ſchon wieder im Abnehmen. Saratoga ſei der 
Höhepunkt ſeiner Wirkung geweſen. Das Volk 
lerne den wahren Juhalt „Seiner Politik“ eins 
ſehen und wende ſich wieder ernſten, zuhigen Bor 


lititel zu, die leine Hitzköpfe der Rednertri⸗ 
büne ſind. 8 
Für den Oſten Nordamerikas mag dieß 


Anſicht nicht gauz untreffend ſein; hier iſt den 
Einfluß der Demolralen im Ständigen Wachſen 
begriffen. In Weiten dagegen wächſt Rooſeveltg 
Einfluß, je mehr die Demokraten und Wallſtreel 
ihn bekämpfen und zu unterdrücken verſuchen. 


Dienflag, den 15.) 18. Dfiober 1910. 


Zum Berhbrechen 
auf Iusun Göre. 


Die Tatſache, daß die Depefche, welche Da- 
mafy Macoch vor der drohenden Gefahr warnte, 
in Sieradz aufgegeben wurde, brachle die Unter⸗ 
ſuchungsbehörden auf die Spur der faktiſchen 
Depeſchenabſender. Zwecks SFeftftellung ihrer 
Perſonen begaben ſich in verfloſſener Woche der 
Chef der Warſchauer Geheimpolizei Herr Ko⸗ 
walik und fein Gehilfe Herr Kurnatowski per» 
ſünlich nach Sieradz und nahmen dort an der 
Kolegialnaſtraße in der Wohnung, im Laden und 
im Keller von Lukasz Starczewski, dem 67iäh⸗ 
rigen Vater des bekannten Pauliners Iſidor 
Starczewski, eine eingehende Reviſion vor. 
Was die Abſendung des Warnungslelegramms 
durch Vermittlung des Feldſchers Jezewski in 
Warſchan anbelangt, vor der Flucht des Damaſy 
und der Helena Macoch — To ſagte der alte 
Starezewski nach langem Zögern endlich aus, 
daß er jene Depeſche abſandte, die wie folgt ab⸗ 
gefaßt war: „Kumcio niech wyjezda. Zgraza 
niebezpieczenstwo 31 — Stach“ (Der Ge⸗ 
vatter möge abreiſen. Es droht Gefahr. 31 — 
Stach.) Er bekannte gleichfalls, daß er dieſe 
Depeſche infolge eines ſchriftlichen Auftrages 
ſeines Sohnes Iſidor Starczewskt abſandte, 
deſſen Brief vom 4. oder 5. d. M. er zerriß. 
Für die Unterſuchung geht hieraus ein Beweis 
dafür hervor, daß der Pauliner Iſidor in bie 
Streiche Damaſys eingeweiht war, eventnell in ſein 
Verbrechen, daß er es mit ihm zugleich verbarg, 
über ſeiner Sicherheit wachte und ihm bei der 
Flucht behilflich war. In feinen weileren Aus⸗ 
ſagen erzählte Lukaſz Starezewski den Repräſen⸗ 
taten der Behörden äußerſt intereffante und 
ſcharakteriſtiſche Einzelheiten über feine Reiſen, 
die er auf Koſten Damaſys mit ihm und mit der 
Helena Macoch im September und Oktober 1909, 
d. h. vor dem Kirchenranbe, unternahm. Und 
zwar weilten fie und amifierten fie ſich außer 
in Paris, Abbazia, Wien und Krakan (wo ſie eben den 
Kirchenraub erfahren hätten), von wo aus vor der 
Mückkehr Damaſys nach Czenſtochau Helena nach 
Warſchau und Lukasz Starezemski nach Sieradz fuhr, 
auch in Lodz. Aus den Ausſagen des Letzteren 
geht auch hervor, daß Macoch und Zaloga häufig 
als Gäſte bei dem Vater des Waters Iſidor in 
Sieradz weilten, von wo aus fie auch zuſammen 
Ausflüge ins Ausland unternahmen. Auf Grund 
dieſer in Sieradz feſtgeſtellten Tatſachen, wurde 
Lukasz Starczewski verhaftet und nach dem Po⸗ 
lizeigefängnis in Sieradz gebracht, zwecks Fort⸗ 
ſetzung des Verhörs und Konfrontation 
Es wurden auch ſeine Familienbeziehungen zu 
den 5 Söhnen feſtgeſtellt. Dieſe werfen auf 
Pater Iſidor ein beſonderes Licht. Sein Bruder 
Disniſius Starczewski, der Beamter der Kreis⸗ 
Kaffe in Kolo ift, heiratete eine gewiſſe Pelagia 
Stefania Malz, die Tochter eines Muſikers der 
Kapelle auf Jasna Gura, die ihm von ſeinem 
Bruder empfohlen wurde und mit der Paler 
Damaſy und Iſidor ſehr intim verkehrten. Dioni⸗ 
ſius Sſarezewski ſoll auch im Beſitz eines Bril⸗ 
lantringes geweſen fein, deſſen Wert auf 
500 Rbl. angegeben wird. 


Chronik u. Laknles. 


Bekämpfung der Epidemien. „Im 
Flecken X iſt die Pockenepidemie ausgebrochen; 
der Kreisarzt wurde nach dort abdelegiert, um 
entſprechende Maßnahmen zur Unterdrückung der 
Epidemie zu treffen“ — ſo lieſt man nur allzu 
häufig in den Tagesblättern und bei allen Unein⸗ 
geweihten müſſen derartige Notizen den Glauben 
erwecken, daß es bei uns auf dem flachen Lande 
um die mebizinifche Fürſorge viel beſſer geſtellt 
iſt, wie in der Stadt. Und mit Recht, denn das 
Ganze hört ſich ungefähr fe an, wie wenn 
berichtet werden würde: „Im Flecken Y. brach 
ein Braud aus, die Freiwillige Feuerwehr begab 
ſich nach dort, um das Feuer zu unierdrücken. 
Ju Wirklichkeit liegt die Sache jedoch ganz anders, 
denn derartige Nolizen ſind nichts weiter als 
das geiſtige Produkt irgend eines Kreisbeamten, 
der das Licht der ſanltären Exekutivorgane nicht 
unter den Scheffel ſtellen will. Von irgend 
einem faktiſchen Eingreiſen zur Bekämpfung 
elwaiger Epidemien kann in den Flecken und 
Dörfern ſchon deshalb keine Rede ſein, well es 
dort noch viel mehr an allen hierzu erforderlichen 
Einrichtungen mangelt, wie bei uns. Denn um 
derartiges zu bewerkſtelligen, wäre in erſter Linie 
‚erforderlich, in den betreffenden Orten eine auf 
Monate berechnete ärztliche Hilfe zu ſtationieren, 
Iſolkergebände einzurichten, ſowie üherhaupt eine 
ſanitätspolizeiliche Kontrolle einzuführen, die 
ſoſort, d. h. nach erſolgtem Auftauchen der 
Krankheit, jeden Einzelfall regiſtriert und die 
Ergreifung und Ausführung der erforderlichen 
Maßnahmen überwacht. Hierzu gehören bei der 
Scharlach ⸗ oder Pockenkrautheſt zunächſt: die 
Unterbringung des Kraulen in einem Hospotal, 
völlige Abſonderung der Umgebung, d. d. der 
Perſonen, die mit dem Kranken in Berührung 
kamen, gründliche Denifektion der Räunie, reſp. 
des ganzes Hauſes, in welchem die Kranfgeit 
ausbrach, und ſchließlich, falls es ſich um ſchul⸗ 
pflichtige Kinder handelt, die von einer der vor · 
erwähnten Srantheiten ergriffen wurden, Schließung 
der betreffenden Schulen auf die Dauer von 
mindeſtens 6 Wochen. Das ſind die allerdrin 
gendſten, zur Bekämpfung der Weiterrerbreitung 
von auſteckenden Krautheiten erforderlichen Maß⸗ 
nahmen, von deren Anwendung man bisher 
jedoch noch nie eiwas hörte. Im allergünſtigſten 
Falle geht dem Kreisarzt eine Mitteilung über 
den Ausbruch einer Verdacht erregenden Kranke 
heit zu und er — viel häufiger jedoch nur der 
Feldſcher — begibt ſich nach dem bene 5 
Orte, zwecks Feſtſtellung vorern ur I 
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ſowie Konftatierung, um welche Krankheit es ſich 
eigentlich handelt. Die Zeit, welche der Kreis⸗ 
arzt ober fein Stellvertreter, der Feldſcher, dieſer 
Sache widmet, beläuft ſich höchſtens auf einige 
Stunden, und ſchon hieraus iſt erſichtlich, daß 
nichts von Bedentung getan werden kann, mit 
Ausnahme der Abfaſſung eines entsprechenden 
Protokolls, das etwa nach Jahresfriſt bis in das 
Medizinal-Departement gelangt und zu ſtaliſti⸗ 
ſchen Zwecken dient. Jufolgedeſſen ſollten ſolche 
Notizen auch, wie die Eingangs erwähnten, aus 
den Spalten der Preſſe verſchwinden, denn ſie 
tragen nur dazu bei, den Glauben au etwas zu 
erwecken, was ins Bereich der Fabel gehört. 

„Silberhochzeit begeht heute der Ober⸗ 
meiſter der mechauiſchen Werkſtätte der Aktien 
geſellſchaſt von J. John, der heute auch gerade auf 
eine 31Ijährige Tätigkeit in der Firma zurſickblicken 
kaun, Herr Carl Taube mit feiner Ehefrau 
Emilie geb. Lehnert. Den zahlreichen Glück 
wllnſchen fügen wir auch die unſerigen bei. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
Adolf Schein zeigt durch Rundſchreiben an, daß 
er am 1. November d. J. unter der Firma 
Schein & Co. in Baluty eine Dampffärberei 
für Woll- und Baumwollgarne in Betrieb ſetzen 
wird. 

* Subhaftationen, Die nachſtehend ver 
zeichneten Grundſtücke werden am 4. (17.) 
Jauuar 1911 im Petrikauer Bezirksgericht öffent⸗ 
lich und meiſtbietend verſteigert: das Grundſtück 
Nr. 1315a und 13133/20 an der Nowaſtraße 
zu Lo d z, Eigentum des Meier Fiſchmann und 
der Erben der Chawa Fiſchmann und abgeſchätzt 
auf 20,000 Rbl.; das zu Lodz an der Peſri⸗ 


kauerſtraße unter Nr. 750/119 belegene, den 
Jarocinski'ſchen Erben gehörige und auf 
25,000 Rbl. abgeſchätzte Grundſtück; das 
Grundſtück Nr. 980 F/ 13 an der 
Granicznaſtraße zu Lodz, Stanislaw Jan⸗ 
kowsli, Balſhaſar Burda und Julian 


Marczewski gehörig und auf 12,500 Rbl. ab⸗ 
geſchätzt; das dem Iſaak Dalyner gehörige, an 
der Annaſtraße Nr. 8360 gelegene und auf 
30,000 Röl. abgeſchätzte Grundſthck. 

* Beftätigte Baupläne. Die Pelrikauer 
Gouveruementsverwaltung beſtäligte folgende 
Baupläne: 1) D. Fabrykant und J. Roſenblatt 
einer mechaniſchen Weberei und Weberei; 2) 
Krauskopf einer Waltefabrik an der Srednia⸗ 
ſtraße Nr. 44. 

* Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Sonntag, den 23. 
Oktober a. er. nachmittags, um 4 Uhr, wird im 
Vortragsſaale an der Zawadzkaſtraße Nr. 17 
Herr Profeſſor Joſef Adamowicz über „die 
Geſchichte der Enlwidelung der Lodzer Industrie“ 
einen Vortrag halten. 

* Vom Kirchengeſang⸗Verein „Cä . 
eilie“. Die für vergangenen Sonntag nachmittag 
anberaumt geweſene konſtituierende General ver⸗ 
ſammlung des Kirchen ⸗Geſang⸗Vereins „Cätilie“ 
von der hl. Krenzgemeinde konnte wegen zu ge⸗ 
ringer Beteiligung ſeitens der Mitglieder nicht 
abgehalten werden. Die Sitzung wurde auf den 
lommenden Sonntag vertagt und wird ohne 
Rückſicht auf die erſcheinende Mitgliederzahl be⸗ 
ſchlußfähig ſein. 

Der Radogoſzezer Kirchen Geſaug⸗ 
Verein veranftaltet am kommenden Sonnabend, 
den 22. Oktober a. cr. in feinem Vereins lokale für die 
Mitglieder und deren Angehörige einen Familien 
abend, für welchen Herr Kapellmeiſter Staben, bereits 
einige dem Feſte entſprechende Lieder einſtudiert 
hat. Außerdem werden wiedernm ſchöne Solo⸗ 
und humoriſtiſche Vorträge zum Beſten gegeben, 
die Stimmung unter die Beſucher bringen 
dürften, und, da auch durch Mitglieder einge⸗ 
führte Gäſte Zutrilt haben, ſteht mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten, daß der Beſuch des Feſtes ein 
recht reger ſein wird. 

+8 Zu dem Raubüberfall auf der 
Station Widzew wird uns von offizieller 
Seite heuie noch ſolgendes mitgeteilt: Auf der 
Lodzer Fabrilbahn wird das Geld, welches auf 
den Stationen Chojnn und Karolew einfließt, 
ſtets mit dem Ange Nr. 54 der Ringbahn nach 
der Station Widzew zu den Zuge Nr. 9 ges 


wird. Zur Zeit der Unruhen, d. h. vor 2—3 
Jahren, geſchah dies unter Aufficht beſonderer 
Bahnagenſen, die mit Revolvern bewaffnet waren. 
Als jedoch in der Stadt und auf der Provinz 
Ruhe eintrat, laſſierte die Bohnverwalfung die 
Poſten dieſer Agenten, die Stationen Choſuy und 
Karolew aber übergaben das Geld dem Bagage⸗ 
Kondnkteur, der es wiederum auf der Station 
Widzew dem dejourierenden Gehilſen des Stations 
ches ansfolgte. Jenes Geld befand ſich in zwei 
Kaſſetten, die von den Stalionswöchtern unter 
Auſſicht des Gehilſen des Stationschefs nach der 
Stallouskanzlei gebracht wurden, wo fie 30—40 
Minuten, d. h. bis zum Eintreffen des Perſonen⸗ 
zuges aus der Richtung von Koluszti ſtehen 
blieben. Um jedoch keine Zeit zu verlieren und 
den Zug auf der Slation nicht aufzuhalten, nahmen 
dieſelben Wächter die Kaſſelten mit dem Gelde, 
ſtellten fie auf den Perron und übergaben fie dem 
Bagage⸗Kondukfeur, der fie daun, nachdem der 
Zug in Lodz eingetroffen, in der Bagage ⸗ Expe · 
ditton abgab. Tagsbarauf wurden die Stajjetien 
mit dem Gelde nach der Hauptkaſſe geſchafft, dort 
geöffnet, das Geld nachgezählt und die Quſttun⸗ 
gen Über die empfangenen Summen den Stalious⸗ 
cheſs zugeſandt. In derſelben Weiſe wurden 
geſtern mit dem Zuge Nr. 54 von der Station 
Karolew 14,925 NEL 14 Kop. und von der 
Station Chojny 4816 Rbl. 40 Kop. abgeſſandt. 
Nachdem der Zug um 7 Uhr abends auf der 
Stalion Widzew eingetroffen, 
gage-Kondukteur beide Kaſſetien dem 
den Gehilfen des Stationschefs, 

Miller, der ſie, nachdem er den Zug 
Richtung von Audrzeſow abgefertigt, den Slatious⸗ 
wöchlern nach der Kanzlei zu ſchaffen befahl. In 
omenf tralen an Herrn Miller und die 
ı Möcter 4 Männer heran, von deuen 


übergab der Ba⸗ 
deſourieren⸗ 


bracht, mit welchem es dann nach Lodz befördert 


zwei dem Herrn M. die Läufe ihren Revolver 
an die Schläfe legten und ihn zu erſchießen 
drohten, falls er ſich rühren würde. Im übrigen 
wurde der Raub ſodaun in der Weiſe ausgeführt. 
wie von uns berrits geſchildert. Alle Nachfor⸗ 
ſchungen blieben bisher reſultatſos. Um 4½ Uhr 
morgens traf der Chef der Eiſenbahngendarmerſe aus 
Warſchau auf der Station Widzen ein. Feſtge⸗ 
ſtellt konnte bisher uur werden, daß einer der 
Räuber eine Maske vor dem Geſicht lrug: ins⸗ 
geſamt flelen den Räubern 19.261 Röl. 4 Kop. 
in die Hände. Die Nachforſchungen werden mit 
aller Energie ſortgeſetzl. 

* 5 Beſtrafungen. Vom Friedensrichler 
des 7. Bezirks wurden beſtraft: wegen Nichtaes 
ſtellung zur Kontrollverſammlung die Reſerviſten 
Ianfel Szrajlewiez, Schmul Kleezarski zu 4 
Tagen Arreſt, Rubin Grünblatt zu 6 Rbl. oder 
3 Tagen Arreſt und Andrzej Sagaf zu 1 Röl. 
oder 1 Tag Arreſt. Wegen Ueberſchreitung der 
Handelszeit: Eſther Gutmann, wohnhaft Brze⸗ 
zinskaſtraße Nr. 5, zu 5 Mol, oder 2 Tagen 
Arreſt, der Friſeur Jakob Paſjewski. Brzezinska · 
Straße Nr. 5, zu 10 MdL, oder 3 Tagen Arreſt; 
Moſchek Rotkopf, Zgierska Nr. 15, zu 5 Röhl. 
oder 2 Tagen Arreſt; wegen Nichterfüllung der 
polizeilichen Anordnungen: der Bäckereiheſitzer 
Viktor Brandlewiez, Alter Ring Nr. 12, zu 
5 Rbl. oder 2 Tagen Arreſt, Mordka Gira, Alter 
Ring Nr. 8, zu 15 Mol. oder 3 Tagen, Ela 
Suſzek, Brzezinskaſtraße 18, zu derſelben Slrafe, 
Lydia Griger, Koscielny Platz 4, zu 5 Röl. oder 
2 Tagen Arreſt; Stanislaw Wronski wegen 
Schlägerei zu 7 Tagen Arreſt; Mordka Zo ladz 
wegen Handels auf dem Alten Ring zu 10 Rbl. 
oder 3 Tagen; der Fleiſchergeſelle Jcek Widawski 
wegen Tragens einer ſchmutzigen Schürze, zu 
10 Rbl. oder 3 Tagen; wegen Nichterfüllung der 
ſanitären Vorſchriſten: David Brzezinski, Fran⸗ 
ziskanska 26, Herſch Szmuklerski, Koscielnaſtraße 
Nr. 6, Abraham Frogel, Schimſcha Salzenſtein, 
Lilman Freier und Icek Glücksmann, zu je 
15 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt. 

s Aeeiſeſtrafe. Der Beſitzer des im Haufe 
Alexandryjskaſtraße Nr. 12 befindlichen Tabals⸗ 
geſchäfts, Abraham Wolf, wurde dafür, daß er 
Tabak 3. Sorte teurer verkaufte, wie geſetzlich 
geſtattet, zur Bezahlung der dreifachen Höhe der 
Banderoleſteuer im Betrage von 10 Mol. 8 Kop., 
ſowie zu einer Geldſtrafe von 25 Rbl. oder zwei 
Wochen Arreſt verurteilt. 

S Gerichtliches. Am 9. Auguſt 1910 
brachte der au der Brzezinskaſtraße Nr. 5 wohn⸗ 
hafte Wolf Borowiecki zur Anzeige, daß ihm 
aus feinem, im Haufe Nr. 8 an derſelben Straße 
befindlichen Kontor 2 Palelots, ſowie eine Koch⸗ 
maſchine Syſtem „Primus“ im Werthe von 17 
Rbl. geſtohlen wurden. Als Täter bezeichnete er 
Schmul und Wolek Eiger, als Heller Mendel 
Weintraub. Der Friedensrichter verurteilte Wolek 
Eiger zu 6 Monaten Gefängnis, die beiden aude⸗ 
ren Angeklagten aber ſprach er frei. 

Gefundene Kindesleiche. Wie wir 
bereits in der verfloſſenen Woche an dieſer 
Stelle mitteilten, wurden im Haufe Senatorsla⸗ 
ſtraße Nr. 15 zwei Kindesleichen gefunden und 
zwar eine auf dem Bodenraum und die andere 
in einem Schuppen. Nach erfolgten Recherchen 
im genannten Haufe wurden drei Frauen verhaf⸗ 
det. Nunmehr wird uns mitgeteilt, daß es der 
Polizei bereits gelungen iſt, die verbrecheriſchen 
Mütter der weggeworfenen Kinder zu ermitteln 
und in ſicheren Gewahrſam zu bringen. Die Ber 
brecherinnen befinden ſich bereits im Gefüngnis 
und die Angelegenheit wurde dem Unterſuchungs⸗ 
richter des zweiten Bezirks übergeben. 

„ Unfall, Heute früh um 6 Uhr ſtürzte an 
der Ecke der Wulezanska- und Zawadpzkaſtraße 
der 61jährige Fuhrmann Jan Walezak vom 
Wagen und brach das rechte Bein. Der Ver ⸗ 
unglückte wurde im Rettungswagen nach dem 
Alexander⸗Hoſpital überführt. 

s Unfall mit tödtlichem Ausgange. 
Im Haufe Louiſenſtraße Nr. 56 fiel die 2½. 
jährige, ohne Aufſicht belaſſene Loniſe Dies ner 
aus der Wiege und fand auf der Stelle 
ihren Tod. 

* Serbiſche 10 Fr. Loſe (Tabak · Loſe) 
von 1888. 66. Verloſung am 1. (14.) Sep- 
lember 1910. Zahlbar am 29. September (12.) 
Dftober 1910. Amortiſa tions ziehung: 
Serie 99 180 380 458 944 1218 1522 2434 
3225 3686 4342 5409 5567 5659 6200 7006 
8158 8351 8739 9473, jedes Los à 13,50 Fr. 
Prämienziehung: Die Nrn., welchen 
kein Betrag iu () beigeſſigt iſt, Find mit 50 Fr. 


gezogen. Serje 1498 Nr. 88 (100), 5 35 
(100), 1766 79 (500), 1864 87 (5 2002 
27 (100), 2210 12 (100), 2897 2 3031 13 
(100), 3179 66, 3275 50, 4 70, 3560 18. 
3687 26. 385 x 1 52, 4604 
74, 4824 1 (75,000), 5368 5412 14. 


5688 51, 5995 62 (100), 6986 (100) 7285 
65 (100), 7389 44, 7432 36 (100), 7717 49, 
55, 8042 63. 8434 68 (2000), 
9242 73, 9266 17 (100), 9648 54. 

Uubeſtellbhare Telegramme: Jan 
Przuluckt, Nowo⸗Rokſcie, aus Ehroberſch. Katzen⸗ 
ellenbogen, Schultz's Paſſage, aus Melitopol, 
Pomerauz aus Jekalerinoſſlaw, Reichert aus 
Irkulsk, Wolkowski aus Tiumen, Aronowiez aus 
Keriſch, Landau aus Merw, Vogantz, Promenade 
31, aus Mlawa. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Rabale und Liebel, 
großes Schauſplel iu 5 Akten von Friedrich 
von Schiller. Die geſtrige Aufführung 
war im großen und gauzen vorzüglich, doch 
litt fie unter der Ueberlreibung des Herrn 
Grundmaun — Hofmarfchall von Kalb — der 
ſich nicht genug darin gefallen konnte. Das 
Publilum ſchten auch die Kabale, die auch in 
dieſem Charakter enthalten iſt, nicht recht ver⸗ 
ſtanden zu haben, deun es lachte über den Hof⸗ 
marſchall recht herzlich, was ja auch an den 


den Präfident 


‚ser, 472. 


Uebertreibungen gelegen haßen man Gerade 
dieſer Charakter, in ſeiner Affeltiertheit und trotz 
dem Verſchlageuheit („Golt ſei Dank, fetzt wird 
er böſe“) ſteht auf durchaus wahren Boden und 
kaun auch ohne Uebertreibungen figuriert werden. 
Frl. Hilde Förſter als Luiſe gab wieder 
eine ſchöne Probe ihres Talents. Mögen auch 
hin und wieder einige wenige Stellen nicht fo 
aut herausgekommen fein, die Lefdenſchaft, ihr 
Eutſetzen, ſo jung ſterben zu men, ihe Zu⸗ 
ſammenſpiel mit Ferdinand, ihr ſtummes Spiel, 
und vor allem die Briefſzene mit Wurm wirke 
ergreifend und großzügig. Sie gab, ebenſo wle 
als Helene in „Talfun“, wieder einen Charakter. 
Das plötzliche Wechſeln von einer Stimmung in 
die andere, ihre eiſige Ruhe war gleichfalls eine 
großarſige Leitung, und was die Hauptſache 
war, ſie ſpielte mit Empfindung, ebenſo wie Frl. 
Elſe Plaſchte als Lady Milford. Sſe 
gab eine Fürſtin, aber auch das Weib mit allen 
den feinen Zügen und Ausarbeitungen, die der 
Rolle fo gut zu ftatten kommen. Herr Willi 
Buſchhof ſpielte den Ferdinand mit großer 
Inielligenz. Doch, wie ſchon einmal hervor⸗ 
gehoben, kann er nicht erwärmen, überall merkt 
man die Uizerlegung hindurchſchimmern. Ee 
führte aber troßdem feine Rolle von Anfang bis 
zum Ende ziemlich einwandsfrei durch und ſein 
Spiel wurde in einigen Szenen in der Geegen⸗ 
uͤberſtellung mit ſeinem Water und mit Helene 
wärmer und dadurch ſchöner. Das gleiche gilt 
von Herrn Wolfgang Fritſch. Er fpielle 
9 von Walter ganz aut, nur hatte 
er einen Fehler, er blieb mitunter vollſtändig 
unverſtändlich, auch müßte er feine Rolle in den 
Uunterredungen mit Wurm mehr ausarbeiten. Herr 
Hermann Drinfler war als Sſadt⸗ 
mufifant Müller ein wandsfref, auch Reſi Beil 
ſpielte die Frau Müller ganz gut. Nun zum 
Hauptſekretär Wurm, Herrn Max Engelhardt 
Dieſe Rolle iſt ſehr ſchwer zu ſpielen, da fie eine 
große Intelligen; und eine überaus ſorgfältige 
Kleinarbeit bedingt. All dieſem wurde Herr 
Engelhardt in vollſtem Maße gerecht. Seine 
Unterredungen mit dem Präſidenſen und haupt⸗ 
ſächlich die mit Luiſe waren Kabinelthräcke feinſter 
Ark. Mit welchem Hohn und mit welcher Ueber⸗ 
legenheit diktierte er den Brief, mit welcher 
diaboliſcher Freude und Heimtücke entriß er ihr 
dieſen. Bis zum Schluß, in dem er die feige 
Angst durch beißenden Hohn und Spott zu ver⸗ 
decken ſuchte, blieb er groß. Die übrigen Rollen 
waren auſprechend verteilt, die ganze Auffſhrung 
unter der Regie von Max Eugelhardt wie aus 
einem Guß. — t. 

— Morgen, Mittwoch, den 19. Dftober findet 
nachmittags bei ſehr ermäßigten Preiſen eine 
Wiederholung der ſo luſtigen und urſtdelen 
Geſangspoſſe „Kyritz⸗Pyritz“ ſtatt, während 
am Abend dieſes Tages zum 13. Male „Das 
Muſikanten mädel“, Jarnos vorzügliche 
und in allen Kreiſen beliebte Operette gegeben 
wird. — Donnerstag, den 20. Oklober gehl die 
bekaunze Strauß 'ſche Operette Ein Walzer⸗ 
traum“ in Szene. Strauß beherrſcht die Dr 
cheſterlechuik fonverän, feine Schöpfung „Walzer 
traum“ it reich an Klangzauber. Weiche, 
emfindungsvolle Weiſen wechſeln ab mit rhythmisch 
pikanten Walzerthemen. „Ein Walzertraum' 
hal ja bekanntlich überall eine nahezu begeiſterte 
Aufnahme gefunden und wird jedenfalls, wie 
feier, auch jetzt feine Zugkraft ausüben und am 
Donnerstag Abend ein zahlreiches Publikum im 
Thalia-⸗Thealer verſammeln. 

Polniſches Theater. Direktion A. 
Zelwerowicz. Die Proben zu der Aue 
führung des Anktigen Schauſpiels „Birbant“ von 
O. Wilde unter der Regie des Herrn Direktors 
Zelwerowiez find im vollſten Gange. Die Pre⸗ 
miere verſpricht, ſowohl inbezug auf Rollen ⸗ 
beſetzung wie auf Ausſtattung, ſehr aut auszu- 
fallen. Au der DBeranftaltung zu Ehren der 
berftorbenen Maria Konopnieka nimmt das ger 
ſamte fünſtlerperſonal teil. Die Vorleſung wird 
Herr K. Wroezynski aus Warſchau halten. Den 
deklamatoriſchen Teil werden die Damen J. 
Czechowska und Podgurska ſowie Herr Jargez 
vom Künſtlerperſonal des polniſchen Theaters 
ausfüllen. Am Freitag findet eine Wiederholung 
des in der verfloſſenen Saiſon mit ſo viel Beifall 
aufgenommenen Stückes „Odrodzona Ewa“ ſtatl 


Neues aus aller Welt. 


— Dernburg über die dentſch⸗ japa · 
niſchen Handelsbezie mungen. Wie die 
Deutſche Japaupoſt meldet, hat der frühere 
Staatsſelrelär Dr. Bernhard Dernburg in Kobe 
auf einem vom dentſchen Klub „Concordia“ 
verauſtalteten Bankett eine bemerkenswerte Rede 
gehalten, in der er fich über die Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Deulſchlaund und Japan ver⸗ 
breitete, Er wies einleitend nach, daß dieſe Be⸗ 
zlehungen, namentlich die deutſche Einfuhr aus 
Japau, weit umfangreicher ſiud, als aus der 
amtlichen Ein⸗ und Ausfuhrſtaliſtit zu erſehen 
iſt; denn ein großer Teil der ſapaniſchen Waren, 
fo zum Beiſpiel Halbſeidenfabrikate, erreichen 
Deutſchland auf Umwegen über audere Länder, 
die auf Koſten Deutſchlauds den Zwiſchenhändler 
Gewinn einſtreichen. Augeſichts der Tatſache, 
daß Japan im Begriffe ſteht, feine handelspoli⸗ 
liſchen Beziehungen zum Auslande neu zu ordnen, 
ſei es für den dentſchen Handel von großer 
Wichligkeit, auf die Erleichterung des Verkehrs 
mit Japan hinzuwirken und in die fapaniſchen 
Verhäͤltulſſe tiefer einzudringen. Dernburg warule 
die deutſchen wie die japauiſchen Kaufleule vor 
dem Trugſchluſſe, daß fie bei ihren wechſelſei⸗ 
tigen Geſchäften des Zwiſchenhändlers entbehren 
unten. Er ſchloß mit der Mahnung: „Laſſen 
Sie ſich nicht in Zeiten, wo Depreſſion hervſcht, 
wo eine ſcharfe Wiriſchaftspolilik beängſtigende 
Augenblicke bringt, den freien Blick trüben, und 
laſſen Sie ſich nicht deprimieren. Wenn auch 
der Konſum Japaus au eironäticher Were“ va⸗ 


Dienſtag, den (5.) 18. Oklober 1910. 


nicht bedeutend ift, fo iſt das doch kein Grund, 
nicht anzunehmen, daß Japan einft in die Reihe 
der Nationen efnrücken wird, bei welchen erhöhte 
Lebens bedingungen zu einem erhöhten Konſum 
europäiſcher Waren führen werden.“ 

— Drei Menfchen von einem Bären 
zerfleſſcht. Ein ſchweres Unglück hat ſich im 
Zoologiſchen Garten zu Halle zugetragen. Das 
zehujährige Mädchen eines dort beſchäftigten Ma⸗ 
lers ſpielte in der Nähe des Bärenzwingers, als 
plötzlich der darin befindliche Eisbärbaſtard, der 
übrigens nur drei Füße hat, durch das den 
Zwinger abſchließende Drahtgitter ausbrach und 
ſich auf das Kind ſtürzte. Das Kind floh, wurde 
aber etwa zehn Meler von dem Käfig entfernt 
bon dem Bären eingeholt und durch Biſſe ſchwer 
berletzt. Ein Wärfer eilte Hinzu, um das Kind 
zu befreien. Der Bär ließ auch von den Mäd⸗ 
chen ab, ſtürzte ſich aber nun auf den Wärter, 
der in das Elefantenbaus flüchtete, wo ihn aber 
der Bär erreichte. Er wie der zu Hilſe eilende 
Fnttermeiſter wurden ebenfalls ſchwer verletzt. 
Das Tier ſtürzte ſich daun auf zwei im Eleſan⸗ 
tenhaus befindliche Ziegen und tötete fie. Schließ ⸗ 
lich wurde der Bär von einem Kellner des Ne 
ſtaurants mit einer Pirſchbiſchſe erſchoſſen. 


Inländiſche Nachrichten. 


Riga. Ein beſtialiſches Verbrechen iſt, wie 
bie „Rig, gig.“ vom 28. September (11. Okto⸗ 


| 
ber) berichtet, im den Chambres garnies an der 
er) en BEI RAU ne baldige Abhilfe dringend ratſam erſcheinen laſſen. 


Dorpater Straße Nr. 5 verübt worden. Der Be 
ſitzer dieſer Gaſtzimmer N. zeigte geſtern morgen 
der Polizei an, daß in einem der Zimmer ſeit 
30 Tagen ein Gaſt, namens Gndſche, unauge⸗ 
meldet wohne, der ihm verdächtig vorkomme, da 
er das Zimmer unter Verſchluß halte und nie 
reinigen laſſe. Die Polizei erbrach geſtern mor · 
gen bie Tür zum Zimmer des G. Dieſer halte 


fi, während die Polſzei mit dem Aufbrechen bes | 


ſchäftigt war, mit Cyankalf vergiftet. Unter ſei⸗ 
nem Bett fand die Polizei die bereits völlig in 
Verweſung übergegangene Leiche einer Frau. Nach 
einem in der Taſche des G. gefundenen Zetlel 


ſoll die Frou Trei geheißen haben, 21 Jahre alt | 
geweſen fein und ſich am 3. September ſelbſt 


vergiftet haben. Es iſt aber auch möglich, daß 
fie von dem Gudſche ermordet worden iſt, in dem 
ein 35 Jahre alter, polizeilich geſuchter Dieb 
erkaunt wurde. 

Pernan. Ein gräßliches Verbrechen iſt, wie 
der „Nordlivl. Zig.“ berichtet wird, hier verübt 
worden. Mentag vormittag ſanden Paſſanten hin ⸗ 
ter dem Rawaſarſchen Park am Fußufer in der 
Peruqu eine vollſtäudig verſtümmelte Leiche. Der 
Kopf war abgeſchnitten, die Füße mit dem Magen 
und der linke Arm bis zum Ellbogen ſehlten 
ganz, der rechte Arm war beim Ellbogen eben 
falls durchſchnitten, der Unterarm hing aber noch 
am Oberarm. Der Brnſtkaſten war geöffnet, fo 
daß die Lungen freigelegt waren, und das Fleiſch 
an der Bruſt bis auf die Knochen herausgeſchnit⸗ 
ten, ſo daß obwohl die Leiche noch ganz friſch 
war, nicht zu unterſcheiden iſt, ob der verſtüm⸗ 
melte Leichnam einem Manne oder einem Weibe 
angehört. 


Telegramme. 


Petersburg, 18. Oktober. (P. T. A.) Vom 
Miniſterrat wude zur Einbringung in die geſetz⸗ 
gebenden Körperschaften der Elat des Moskauer 
dandwirtſchaftlichen Inſtituts qutaeheiken. 

Petersburg, 18. Oktober. (P. T. A). Das 
Juformatiousbureau dementiert die Gerüchte über 
eine Demiſſion des Odeſſaer Stadthauptmanns 
Tolmalſchew. 

Obeffa, 18. Oktober, (P. T. A.) Die Aus- 
ſtellung wurde geſchloſſen. Die Kaiſerliche tech⸗ 
nifche Geſellſchaft hat Verluſte in Höhe von 
80,000 Röbl. erlitten. Es winde beſch loſſen, die 
U im künftigen Jahre wiederum zu er⸗ 
öffnen. 


Tiflis, 18. Ohober. (P. T. A) Vom Ober⸗ 


kommandierender der Truppen wurde das vom 


Kriegsgericht in Jelalerinodar gefällte Todesurtell 


gegen den ehemaligen Gehilfen des Polſzeimeiſters 
Golonko in Feſtungsbaft auf die Dauer von 
zwei Jahren unter Verluſt aller Nele ums 
gewandelt. 


Berlin, 18. Oktober. 
hieſſgen politiſchen Kreiſen ſſeht man die fehle 
Note Englands an die perſiſche Regierung als 
eine Art Ultimatum an, das bedeutſame 
Folgen nach ſich ziehen kann. 

Berlin, 17. Oktober. Auf einen Nordbahn ⸗ 
ringug wurde geſtern Mittag ein Schuß abge 
geben, Die Kugel zerſchlug zwei gegenüber- 


liegende Fenſterſcheiben, ohne Perſonen zu treffen. 


Konftautinopel, 18. Oltober. 
Augeſicht der Aufdeckung eines Lagers von 
Erploſivſtiſen in einem Kloſter werden die 
Eiſenbahneß von Truppen bewacht. 

Wegen Veruntreuung verhaftet. 

Köln, 17. Ditober. Die Kölner Kriminal ⸗ 
polizei verhaftete geſteru Nachmittag einen jungen 
Kaufmann, der einer Dresdener Firma nach und 
nach 30,000 Mark unerſchlagen hatte. 

Schweres Grubenunglück. 

Herne (Weſtfaſen), M. Oktober. Auf der 
Zeche Schamrock Schacht Th das zur Leute⸗ 
*förberıtig benützte Seil. Der eine Korb mit 
elwa 35 Bergleuten, 
bekannt iſt, Dürfle tief im Sumpfe ſtecken. Der 
andere Korb ſchnellſe unter die Seilſcheſhe. Sämt⸗ 


(P. T. A.) 


liche darin defindliche Bergleute wurden ſchwer 


verletzt. 
Gräberſchändung. 


Altona, 17. Oktober, Auf dem  biefigen 
Sriebhofe wurden mehr als hundert, zumteil fehr 


(Spez. - Tel) In 


deren Schickal noch un. 


er Schlachtviehbestand der wicht 
5 5 Russland 


Deutschland 


Zetung. 


germeuiropäischen Staaten. 
N PP 
rem 


Fenice 
9973033 _ 


Gankreich "7202030 


Zur Fleiſchteuerung. 


Die ſeit langem herrſchende Fleiſchteuerung 
hat wieder einmal Dimenſionen angenommen, dle 


Während man ſich in Deulſchlaud bisher mit 
papierenen Proteſten zur Abhilfe der das ganze 
Volk in ſo ſchwerer Weiſe ſchädigenden Teuerung 
unſeres wichligſten Nahrungsmittels begnügt hat, 
iſt man in Oeſterreich eifrig an der Arbeit, um 
die Oeffnung der Grenzen für argentiniſches 
Fleiſch zu erreichen. Das gewaltige, eindrucks⸗ 
volle Maſſenmeeling auf der Wiener Ringſtraße, 
an welchem nicht weniger als 300 000 Menſchen 
teilnahmen, iſt wohl der beſte Beweis dafür, wie 
ſtark die Fleiſchteuerung das Wirtſchaftsleben Ser 


— 


eiuflußt hat. Von Jutereſſe für 
dürfte es fein, wenn fie 
Beſtäude au Schlachtvieh werfen, welche den 
einzelnen Ländern zur Verfügung ſtehen. Wir 
verweiſen auf unſer heutiges Tableau, auf welchem 
dieſelben in graphifcher Darſtellung aufgeführt 
find. Die Staaten, welche in den letzten Jahr ⸗ 
zehnten eine bedeutende Zunahme ihres in⸗ 
duſtriellen Lebens aufzuweiſen halten, weiſen 
heute nur noch geringe Viehbeſtäude auf; ſo vor 
allem Belgien und Großbritannien. Die Stärke ⸗ 
verhältniſſe der größeren Schlachtvieharten der 
einzelnen Staaten find in der beiſtehenden Statiſtit 
durch Vertreter der drei Haupkarten in ent⸗ 
ſprechenden Größen dar geſtellt worden. 


unſere Leſer 
einen Blick auf die 


lizei konnte mit Hilfe von Polizeihunden fünf 
halb wüchſige Burſchen als Täter ermitteln und 
ſeſtnehmen. 

Zum franzöſiſchen Eiſenbahnſtreik. 

Paris, 18. Oktober. (Spezial⸗Tel.) Ungeach⸗ 
tet der Bemühungen der Regierung konnte der 
Verkehr erſt auf wenigen Linien aufgenommen wer ⸗ 
den. Es werden bedeutende militäriſche Hilfskräfte 
herangezogen, um die Arbeitswilligen zu ſchützen. 
Die Gleis- und Maſchinenbeſchädigungen werden 
ſortgeſetzt. Auf einzelne Bahnhöfen in der Pro⸗ 
vinz kam es zu ſcharfen Zuſammenſtößen. 

Paris, 18. Oktober. (P. T- A.) Auf eiuer 
Eiſenbahnbrücke wurde eine Bombe vorgefunden, 
mit der die Brücke in die Luft geſprengt werden 
ſollte. Dort wurden anch die Telegraphendrähle 
durchſchnitten. Eine Lokomotive fuhr auf einen 
gewaltigen Stein, der auf die Schienen gelegt 
worden war. Eine Kakaſtrophe konnte jedoch ab⸗ 
gewendet werden. 


ten zwei Dynamitpatrouen, die jedoch keinerlei 
writere Patronen gefunden. An verſchiedenen 
Diten wurden mehrere Perſonen verhaftet, die 
Arbeitswillige an der Arbeit behindern wollten. 

In Beſier verſuchten etwa 3000 Ausſtändige 
den Bahnhof zu beſetzen, ſie wurden jedoch von 
der Polizei zerſtreut. 

Der Verſandt der Poſtſendungen auf der 
Weft- und Nordbahn iſt ſeit dem heutigen Abend 
geſichert. 

Exkönig Manuel in England. 

London, 18. Oktober. (P. TU) Das 
engliſche Königspaar beabſichtigt, am Sonnabend 


Amelia in Wood Norton 


ſtatten. 
Engliſche Note an die perſiſche Regierung. 


London, 18. Oktober. (P. TU) Die eng ⸗ 
liſche Regierung hat ſich in Anbetracht der Un. 
ruhen in Perſien an die perſiſche Regierung mit 
einer Note gewandt, die, wie die „Times“ be⸗ 
richtet, ſtrikte Hinweiſe auf die Maßnahmen ent⸗ 
hält, die England beim Einlrelen gewiſſer un⸗ 
günftiger Umſtände ergreifen wird. Dieſe Maß⸗ 
nahmen würden das Eude der Politik 
[des Nichteinmiſchens bedeuten. 


Afrikaniſche Hitze in Süditallen. 


Rom, 17. Otlober. In Sizilien und Unter 
italien herrſcht zurzeit ein afrikanischer Samum, 
welcher das Thermometer bis zu 35 Grad 
emportrieb. Die übergroße Hitze richtet großen 
Schaden an. In Rom herrſcht eine fat ſommer⸗ 
liche Temperatur. 

Demouſtr ationen in Madrid. 

Madrid, 17. Otiober. (Preſ⸗Tel.) Die 
republitaniſchen Demouſtratiouen zu Gunſten der 
neuen Republik Portugal find ohne große Zwi⸗ 
ſchenfälle verlaufen. Nur wenige Tanſend 
nahmen an dem Proteſtzug durch Madrid teil. 
Nach Auflöſung des Zuges gig ein Teil der 
Demonſtranten nach dem Las Deljcias-Bahnhof, 
um hier die Rückkehr katholiſcher Wallfahrer zu 
erwarten. Die Polizei zerſtreute jedoch die auli ⸗ 
klerikale Menge und nahm einige Verhaftungen 
vor. Zu Zuſammenſtößen mit den Katholiken iſt 
es nicht gekommen. 


Miniſterkriſis in der Türkei. 


einen Beſuch abzu⸗ 


Konſtantinopel, 18. Oktober. (Spez. Tel.) 


wertvolle, Grabdenkmäler beſchädigt. Die Po- Geſtern haben der Kriegsminiſter und der Fi⸗ 


In Mirama, Departement Rhone, explodier⸗ 


Schaden anrichtelen, in der Nähe wurden zwei 


dem Exkönig Manuel und der Exkönigin⸗Mutter 


t 
| 


8 
Vetersburg, 17. Oktober. (P. T. A.) 2 
on. erte, Ghee 2 Sic 
Betessburg 11 3 0 
Seit einer Woche: E 
Gouv. Riem 85 33 Sie hängen jeden Tag neue Zettel und neue Plakate 
„ Mobile 18 10 vor ihren Laden und legen neue Waren in Ihr Schau. 
1% Nowgorod 2 2 fenster! Nur die paar hundert Personen, die an 
Duits 4 1 dem Schaufenster vorüber gehen, beachten Ihr Tun. 
„ (Reis) 21 13 Inserieren Sie in unserem weitverbreiteten Blatte, 
Gouv. Podolien 36 17 da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorüber 
| nen 1 1 und sehen sich an, welche Waren Sie führen. 
liga — = m 
Samara 1 Nut Inserieren hilft! 
Lehrerin. Lehrlin In der Kreisſtadt Konsk, Gonver⸗ 
der Ualleniſchen Sprache, Lehrer, Enge| S e Inemant Radom, ift ein gemanertes 
länderinnen, Franzsſinnen, Deulſche, Sohn achlbarer Eitern, ut 4. faſſiger mit bolzerner Offieine, Wirte 


| fein, ſondern Meinungsverſchiedenheiten bezüglich 


In 


nanzminiſter dem Großweſir ihr Demiſſionsgeſuch 


überreicht, das jedoch vom Sultan nicht ange: 
nommen wurde. Die unmittelbare Urſache der 
Demiſſion dürfte nicht die leidige Anleihefrage | 


des kilnftigen 
Dreibunde. 
Neue Uurnhen in Managna. 
New Orleaus, 18. Oktober. (P. T. A.) 
Managua brachen aufs neue 
Unruhen aus. Die Lage iſt ſehr 
kritiſch. 


Slaudpunktes der Türkei zum 


Cholera. 


Nr. 472 
„, (Gonp.) 205 115 
Simbirsk 2 =. 
„ Gouv.) 43 36 
Sim ſeropol, 1 — 
„ (Gouv.) 10 7 
Taſchkent 4 1 
„ (Gebiet) 2 2 
Jaroslaw 5 1 
Chabarowsk 1 1 
Mitau 1 — 
Cbarkow 2 1 
Tambow (Gouv.) 28 25 
Nitolojewät 16 15 
P. Petersburg. 18. Oltober. 
Jaroslam! 10 3 
Sonn. Niſhuij⸗Nowgorod 10 10 
Penſo 2 — 
„ GGouv.) 8 9 
Konſtantinopel 13 7 


Handel und Induſtrie. 


Die Moskauer Vaumwollfabrikanten 
haben dieſer Tage ein Syndikat gebildet. Dem ⸗ 
ſelben gehören 20 große Unternehmungen an, 
welche über mehr als die Hälfte aller Spindeln 
im Moskauer Rayon verfügen. 


Lodzer Thalia - Theater. 


Morgen, Mittwoch, den 19. Oktober 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermüßigten Preifen, 
Zum 2. Male: 


Kyritz⸗Pyritz. 


Grſaugspoſſe in 8 Akten von Wilkens und Juſtluns. 
Muſik von Michaelis. 
Abends 81, Uhr. 
Zum 15, Male: 


Das Muſikanten mädel. 


Große Operette mit Ballett in 3 Alten von Georg Jarno. 


Donnerstag, den 20. Oktober 1910, 
Abends 8 / Uhr. 
Zum 1, Male in dieſer Salſon: 


Ein Walzertraum. 


Operette in 3 Alten von Feli Dörmann u. L. Jakobſohn. 
Muſik von Ostar Strauß. 
Die Direktion. 


11078 


Teatr Popularny 


pod dyrekcya A. MIELEWSKIEGO. 
Dzis, we wtorek, dnia 18-go pazdziernika 1910 r. 
Poraz pierwszy komedia w S aktach j. Korzeniewskiego 


. ID ZI. 


Warum quälen 


des Nähens kundige Bonnen, Irbdle⸗ 
rinnen, Sranienpflegerinnen, Witte 
ſchaſterinnen mit beiten Zenoniſſen eut⸗ 
dreht das Burcau Adamowioz, 
rllauerſtraße Nr. 102. 11002 


3132 
Cichtige Agenten, 
Hauſirer und Wiederverkäufer 
schalten bei einen leicht verkäuflichen 
broßaxtigen Welhnachtsartſkel logen 
Nebenverdlenſt, Zu erfragen Apoma⸗ 
ftrahe SO, Wohn 4. 1 

Win füdliger 10035 


Verwalter 


Junger Mann 
Absolvent einer österreichischen 
Realschull sucht Stelle als deutsch- 
feunzäsischer Korrespondent, oder 
nge Stellung, im Comptoir. 
Angebote unt. „J P. 18“ an 

dieses Blattes 11009 
tiger und erfahrener 


Reiger 


90 TL 


it ſucht Beſchäftig 
N D. Exp. d B. 
Tüichtiger 11081 


Srehifer 


Tann ſich melden für eielt 


auf ca, 6 Wochen von deutsch 
Ingenieur gesucht. Bedingunge: 
Unbedingte Zuverlässig) 
und polnisch sprechend. E, 
steilung. Zu melden Hotel Kluk: 
Kontor Vorm. 10 — 11 und nachm. 
—6, auch Sonn 10983 


8: 

init guter 
ng, der drei Landes ſpr achen 
ht eine Stelle im Stompton 

. unt. „. H 16“ an die Exv. 
dieſes Br erbeten. 11008 


Sohn achlbarer Eltern, 
Schulbill 
mächti, 


i iſt preiswert zu verkaufen. 


Schulbſidung, der der deutſchen Sprache 
in Wort und Schriſt mächtig iſt, wird 
für Fabrifskomptolr geſucht. 
ſchöner Handschrift bevorzugt. Off. u. 
„F. K. d. Exp. d. Bl 11056 


Lehrling 
für Fabritskomploir, der drei 
ſprachen in Wort und Schrift 


kann ſich melden bet Bruno 
Wuſczanska 212. 


Eine Demmbiprehende 


Köchin 


wird per fofort gefncht. Nowomieiska⸗ 
Straße Nr. 5. 4 


Hänge-Lampe 


billig zu verkaufen. 
Vetrifaner 275 b. Haus 


Ein neues trenzjaltines 


Pianino 


nit Moderator, ſchoner Tom, iſt gegen 
Barzahlung oder auf Raten zu ber» 
Kaufen. Nikolajewskaſtr. 25, W. 4, 
L. Et. Front, au for, bis 3 Uhr nachm. 


in ant erhaltewer 


FIUgel 


wegen Mangel an Raum billig zu 


Landes- 
mächtig, 
Schulz, 
11057 
11069 


Zu erfahren 
ter. (11010 
11014 


verkaufen beim Tiſchler 1sielett, 
Wdyewst 4. 11011 
Gebzauchtes 


Pianino 


Bianito Fabrik 
R. Koischwitz, 
ielng 44, Ede Stweromg. 


11081 


Nühmaſchinen, 


ine Trommel⸗ und eine Mingſchiſſ⸗ 
maſchiue, 
16 N. 


jowie eins Maſchine 
fofort zu verkaufen. 
tr. 2. 8. 16, 


für 
Kon 
1103 


16, 


Mit G 


b 
7 | drukarnia. 


Haus ransenuben und“ seinen 
2 Morgen großen umzäunten Obſt⸗ u. 
emüſegarten zu verkaufen. Auf dem 
Grundstück, das an der Bahnſtation ge⸗ 
legen ist, fann eine Fabrik od. Weberei 
errichtet werden. Preis 9000 Röl., ger 
genwättig jährliche Einnahme 400 Rbl. 
Der Verkauf erfolgt mit Rückſicht auf 
meinen Poſten, den ich um eine Station 
weſter inne habe. Nähere Auskunft er⸗ 
teilt J. Sztafrowski in Staporkuw St. 
Nieltac, der Weichſelbahnen. 


18 


AA 


Haldblüter, S⸗Jährige, geſchult, 2 ftarke 
Heugfle, ſchöne Efuſpänner ehem 
zum Verkauf vom 3. bis 10. No⸗ 
vember im Stall der Aktien-Geſellſch. 
L. GEYER. 11087 


ao be BC 
E Wohnungs- Angebote f 
Eianteakeahustanbandeshudtne. dl 


In der neuerrichteten, Fabrit an der 
Kouftanknerftr, 98 find vom 1. Degeme 
ber . e. und 1. Jamnar 1911 verichtedene 


Lokalitäten 


mit oder ohne elellriſche wie auch 
Dampftraſt zu vermleten. Ae 


mit separaten Eingang und elektriſchem 
Licht ver ſofort zu vermieten. 
Lenaſtraße Nr. 12. 


Zle⸗ 
10539 


Pohrdniowa 20, 


Liebhaber 


altertſimlicher Sachen. 1 
Ein runder Tiſch, zwei Slühle ſowie 


Junger Mann findet 


Roſt und Togis 


eln kleiner Tiſch ſtehen zum Verkauf 
beim Tiſchler in der Lulbmiersfſtr, 5. 


bei deutſcher Familie. Andrzejaſtraße 
Nr. 19, W. 10, 10908 


Sterelog den 05.) 18. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeilung. 


Nr. 472. 


Moskau in 


! 


j Schi geſucht habe, 


f Bnrrikaden.: 


Der hefannte Senilletonift und Korreſpondent 


der „Noy 
licht im 
nil“ feine Se 8 
babteıt Exeiguiſſe in 

ſchreiht der „Herold“. 

tüpulſchen reinen „Nowo je 
und Urteile beiſeile laſſen und nur das von 
gegebene reine Tat ſachenmaterial benutzen, 

uns en Bild vom verbarrikadierten Moskau 
Dezember des Jahres 1905 gibt. 

Alu 10. Dezenther ſah Herr Jeſhom u. a. 
je eine Barrilade zerſchoß. Der 
faſſar verbarg ſich zuſammen mit 
ſchauern im Hof eines Hauſes. „Beim 
mir uus nerſteckt hatten.“ erzählt Herr 
„erſchien plötzlich ein alter Mann. Rufe 
ten ihm entgegen: „Geh ſort! 
gegangen! Man wird dich umbringen! 
er kit nicht, der mube Klotz ...“ Eine 
ve ertönt - - und, wir flüchten uns,. 
er vermag.“ 


Herr Jeſhom 
toritſcheſ 


Moskau. Wir 


Art 


je 


an die kürzlich ſtatige⸗ 
wollen, 
die Herrn Jeſhow eigen ⸗ 
Wremja“ Auſichten 


wohin 


ſent⸗ 


ihm 
das 
im 


wie 
Ver 


anderen Bir 
r, 
Se 
Schalt 
Wohin biſt du 


no 
hom, 


Ach, 
nene 


r en verbarg ſich in einer Wohnung 


und 1 dort ungefähr eine Slunde. „Das 
Schießen und Ruſen hörte endlich auf. Ich ver⸗ 
abſchiedete mich von der Woh nungswirtin und 
traf anf den Hof hinaus. ſtauden elwa 15 


Me 


foren, die ſich noch immer fürchtelen, auf 


f die 
ſich 


Straße hinaus zugehen. Sie unterredeten 
halblaut. „Was, lain man beim nicht gehen?“ 
„Ver iſt des Lebens denn über 


cache ich. 


man bewirtet ...“ Ich trat aus Tor. 


das Tor ſah ich auf dem Trottoit einen Körper 
ausgeſtreckt, und miter ihm eine dulkle breite 
Biking, Der Körper lag völlig nubeweglich, 
das Blur war geiroren und hatte auf dem 


Trotſoir eiu ſchwähzlichrot 
it er, jener taube A 


„Er ging hinaus, man rief ihn an 
kalte ihn ſogan ſelbſt zugeruſen: „gehen 
roſcher ſort!“ Lzodurch iſt er getötet worde 
8 weiß der Wabrſcheinlich 
itſchen. dort, ſehen 


Anfahrt da au 
ich 


jener Seile 


1 


hin: entſetzlich. entſetzli 


e ſo, als ah man einen Eimer mit 


ngeſtürze hätte 


eg und wandte mich faſt ſauſend 


Hugelregen auf dem Twerſchen Bonlevar; 
Beste ſprangen über ein Gitter und ſtürmle 
einer lceren Wohnung. Sie war 
r wurden gedräugt, beinahe 
ertönte die ſchluchzende 
„Schlag die Fenſter ei 
„feuchend und heiſer. Die Fenſter 
llirrlen, das Schloß krachte, die Tir 
und wir befand 
en Wohnung. Laufend. 
hwer atmend kletterten wir über 
treppe in den Hauſes von 
Kitas, Da waren auch nicht we 
delle, die ſich vor den Kugeln verſteckt 
ſah ich im Hanſen 
der erzählte, daß er 


imme 
D 


ben 


haſſeud 


nicht 


gerin und Tante 


11075 


Du gehſt hinans, und plötzlich. 
Cutz eder mit Kugeln, oder mit Vajonetten wird 
Durch 


es Band gebildet ! 
! eritnerle ich mich. 


der Anfahrt waren mit Blat begoffen: 


Ich verließ eilends 


verſchloſſen ! 
zerguetſcht 


brüllte 


ſprang 
n uus in der eben erſt rer 


die Hinter. 
andere 


hatten 
den Künſtler 


ich 
Sie 
nu?" | 
Sie, 
wei ⸗ 


Alle 


N * 
roter 


zum 


Die 
n zu 


einer 
ſchei⸗ 


und 


zum 


’ leine Gefahr 


mögen als 


Nun 


Theater habe durchfahren können und im Hofe 
um nicht gelötet en werden. 
Wir waren kaum zwei oder drei Minuten anf 
dem Hofe, als plötzlich ein Individuum 
mütze und Paletot auf uns zutrat, ſich als His 


verwalter bezeichneſe und ſogte: „So ſeid es 
mir auch tut, meine Herren, deck ich muß Sie 
bitten. unferen Hof zu räumen. Der Wirt für 

| 


tet Unannehmlicheiten. Sſe haben 
ſchloſſene Tür eingebrochen 
können hier hereinfommen ... Gott weiß. was 
paſſieren kann ... Irgend jemand von uns 
machte die Bemerkung, daß wir keine Unaunehm⸗ 
lichkeiten hervorrufen würden, und wenn die Polizei 
erfcheine, würden wir erklären, daß wir auf dem 
Boulevard gegangen, dabei ius Feuer geraten feien 
und uns daher verſteckt hätten. Das ſei alles. 
„Aber jetzt die Straſſe zu keltreten das heißt 
aus ſich eine Zielſcheibe für. Flinſen und Kaup 
nen machen!“ erklärten alle dem Verwalter. 
„Ueber all das will ich nicht diskutieren, bitte 
aber den Hof zu räumen!“ erwiderte dſeſer ber 


eine ver · 
Die Truppen 


Jahren 


„Seien Sie fo gur, 
Herr, der bis jetzt geſchwiegen hatte. 
Und wie werden Sie uns binauslaſſen!“ 
„durch dieſes Tor! Wirklich, bier iſt 

vorhanden aun raſch 
über den Boulevard Tarifen Veoꝛmaſa 


und die 


betrelem und dann bei den Patriarcheuleichen! 
ſein; da werden Sie ſchon in völliger Sicher⸗ 
heit fein, meine Herren!“ — 


erwiderte der ſchweigſame Herr, „ 
erſter lanſen! Wenn Sie nicht ger 
tötet werden, während «fie über den Boulevard 
springen, dann werden auch wir es risfteren. 

biite! Zeigen Sie Ihre Gewandtheit!“ 
„Ich wohne hier, ich habe es nicht nötig. 
über den Bonlevard zu laufen.“ — „Ah! Sie 
brauchen es nicht! Sie ſchicken Meuſchen in den 


ſicheren Tod und verhöhnen uns ſogar noch: 
„laufen Sie raſch fiber der Boulevard!“ — 
„Fort mit ihm! Scher dich weg!“ riefen 
einige. eine Gurgelabſchneider, verzeihs 


Goll!“ 
entfernte h 
Am 16. Dezember beſchloß Herr Jeſhow auf 
die Preſſuſa zu fernen Bekannten zu gehen, um 
die Zerſtörnng der Fabrik von Schmidt mitanzu⸗ 
ſehen, wo ſich angeblich die Revolutionäre ver ⸗ 
ſchanzt halten. Bei der Fabrik Hatte Herr 
Jeſhow folgendes Geſpräch mit den Wächlern: 
„Ich trat au fie heran und fragte, wie es auf 
der Fabrik gehe. „Wie ſoll es gehen?“ autwor⸗ 
tete der Wächter. „Es ſteht alles ſtill. Nach. 
dem man den Barin ins Gefängnis gebracht hat, 
arbeitet die Fabrik nicht.“ Aber wo ſind 
denn Ihre Fabrikarbeiter?“ „Haben ſich alle 
bis zum letzten zerſtrent; einige ſind in ihre 
Heimat gefahren, andere ſind in eine andere 
Fabrik eingelreten ...“ — „Gegenwärlig iſt die 
Fabrik alſo leer?“ „Nur wir zwei ſind da, 
mit Frauen u Kindern, und zuweilen kommt 
der Verwaller . „Nun ſieh mal an! 
Und von eurer Fabrik wird geſagt, daß in ihr 
ein Waffenlager ſein ſoll und daß die Ausſtäudi⸗ 
ſcheu ſich hier verſchanzt haben, und man ſagt 
auch, daß den Soldalen befohlen worden iſt, auf! 
euch zu ſchießen Die Wächter lachten. 
\ 
} 


er Verwalter zuckte die Achſeln und 


Was file Waffe Was für Ausſtändiſche! 
Kein Pulverkorn iſt hier. Und was das Schießen 
betrifft, — das iſt auch nichts. Warum foll 
mau auf nus ſchießen? Freilich wir haben ge⸗ 
hört, daß ein. Hausſuchung kommen wird, nun, 
da können ſie ja ſuchen kommen. Aber was 
ſucheu, wenn nichts da iſt?“ — „Und wer 


gehen Sie fort!" } 


„ fortzutreiben. 


[Er riß das Schloß raſch 


Schon 


wohnt denn in jenem Safe? 2 — „Da wohnte 
eine alte Dame, aber als hier die Unruhen 

i dieſe ſelbe Schießerei Hier er · 
iſt Me auch von dier fortge⸗ 


öffnet wurde, 
fahren .. 

Jedoch ſrüh am Morgen begann die Mann 
node und die leere Fabrik wurde zerſſört. Um 
11 Uhr morgens ging Herr Jeſhow von feinen 
Belaunſen fort und geriet auf der Niſhue⸗ 
Preſſnenſkaja plötzlich in den Kugelregen hinein. 
-Ich ſtürzte über die Sſraße“, ſagt Herr 
Jeſhow. „und beſand mich auf einem großen 
Hof. Da waren auch Menſchen, gekleidet wie 
Handwerker. Sie ſtanden, borchten und drückten 
ſich an die Wände des Hauſes. „Wie ſind Sie 
heil bis hierher gekommen, Herr?“ fragte einer 
der Daſtehenden. ein Mann von mittleren 
mit einer Schnurbinde auf dem Haar 
Ich erklärte, von wo ich komme und wohin ich 
gehen möchte. „Dahin gelangen Sie 
auf feinen Fall gelangen Sie hin!“ 
worſelen mir mehrere Stimmen auf einmal 
„Man ſchießt auf alle! Dort im Hauſe Schma⸗ 
tows, wo die Polizeiabteiſung ift, iſt ein Sol ⸗ 
datenfager. Die Sſemenower ſtehen auf der 
Stroße und knattern., wenn du auch mir deine 
halbe Naſe zeigſt Sie haben viele ins 
Jenſeils befördert!“ —- 

Bald darauf verbargen ſich im ſelben Hofe 
Fabrikarbeſter und der Hausknecht begaun fie 
Herr Jeſhow bat den Hauskuech!, 
fie alle zur Moskwa hinauszulaſſen. Der Haus⸗ 
Inecht ſagte ſedoch, daß der Wirt das Pförichen 
abgeſperrt habe. „Die Polizei bat beſohlen. 
alles zu verſchließen.“ — „Nun, das fehlte noch! 
Nimm den Schlüſſel und ſchließe anf... Mid 
Ihr, Herren Fabrikarbeiter, macht Euch auf, wir 
wollen über den Fluß nach Dorogomilow net..." 
Der Hausknecht, der raſch nach dem Schlüſſel 
gelaufen war, kehrte ſchimpfend zurück. „Der 
Wirt gibt den Schlüſſel nicht ber“. erklärte er: 
„er ſagt, er habe ihn verloren! Nun, laß aut 
ſein! — kommen Sie her, ich reiße den Ring 
her aus . hol! ihn der Hund ganz und gar!“ 
ab und das Pförtchen 
tat ſich auf: vor uns öffneten ſich die Beete eines 
Gemſiſegartens, halb mit Schnee ſiberdeckl. Wir 
ſtürzlen die Beete entlang, ich lief borau, die 
Männer folgten mir, ſchwer ſtampfeud, die 
Frauen und Kinder zitterten hinterher. Wahr⸗ 
ſcheinlich zog die Gruppe von 10—11 lau⸗ 
fender Menſchen die Aufmerkſamkeit der den 
Fluß bewachenden Soldaten auf ſich 
Batz! Batz! Trrach! Was iſt denn 
wieder Kugeln über dent 
mit ihrem ſauſenden Pfeifen Eine 
Salve ein Etwas flog direſt au den 
Mützen vorbei . „Halt! Zurück! ſagle ich. 
„Man ſchießt auf uns.. — Ich wandte 
mich um und hielt Ansſchal: etwa zehn Sol ⸗ 
daten richteten ihre Flinten anf uns Glück ⸗ 
licherweiſe war das Pförichen unverſchioſſen ger 
blieben und die Fabrikarbeiter tralen durch 
dasſelbe wieder in den Hof ein. 

Da Herr Jeſhow die Unmöglichkeit einſah, 
nach Haufe zu gelaſtgen, ſo beſchloß er, zu ſeine 
Bekaunten zurückzukehren. „Wie fönmte ich wohl 
von hier fortkom fragte er den Haus knecht. 
„Wohin, wollen Sie denn?“ In den 
Glubokt Persulok.“ — „Winken St nen mit 
einem weißen Toch und ſagen „ daß Sie nach 

mise, in Ihre Wohnung wollen. Man wird 
Sie durchlaſſen ... „Ich dachte nach und fat 
denn auch ſo. Ich ſtreckte aus dem Pförtchen 
den Arm mit dem nupftuch heraus ind 


das? 
Kopf, 
neue 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Montag, den 17. d. M. um 
12 uhr, mittags verſched noch 
furzen Leiden üuſer lenres junlg⸗ 
geliebtes Töchterchen und Schwester 


him e 


gbwsla . 
t 


cengelſſchen Friedhoſe 


zer Kirchen⸗ 


Sonnabend, den 22. 
Vereinslokale 


October 


Werden. 
11074 


Säfte willtommen, 


a. 


ine zart, von g Jahren. Die Beerdigung der leuten 
Entſchlaſene ndet Mittwoch, den 19. d. M., um ½8 Uhr 
nachm., vom Trauerhanſe 9 Str. 27 aus, auf dem alten 


1 Die tiefbetrübten Eltern: 
Julius Buchholz u. Frau geb. Schmalz. 


E25 
Geſang⸗Verein. 


e. ab 8 Ugt 


Familien- Abend, 


wozu die Herzen Mitglicber nebft ihren merien Angehörigen Röfl. eingeladen 


Das Vorftandstomitee, 


I Mefatlen: und Serausaeber I Semi 


D 


2 


Sonnabend, den 


IE 
A 


ſtalt, wozu die Mitglieder nepft w. 


11083 


werden bei 
Büro, P. 


gutem Lohn e 
ver gruß 


abends im 


mit allen Beg zemlichfetlen moglichſt in 


per 15. geſuch 


Januar 


enlſchſprechender Meiſter n. Arbeiterperein 


2) 4. Zuges on der Boryenitaftr: SB ein 


Tanz Komplett 


Angehörigen 
Durch Bitglieder eingefüßtie Gäste And willlommmen 
| Deziun 8 Ulr a 


Selbſtändige, zuverläßige 


Sleftromontenre 
A oder 6 Zimmer und Küche 


Offerten an die Erverinen biete Blattes unter 
„A. N. 47“ erbelen. 


22. Ohoker a. c findet im Sgale des 


Schimmel- Sluteig, 
T und, 8 Nahre, 


© 
5 


der be. 
kannte 


HöfL’ eingeladen werden. 


11082 


Schmerzerfüllt machen wir allen unſeren Berwandten, Freunden und Bekannten die traurige Miſteilung von dem Ableben unferer lieben Schweſter, Schwä⸗ 


Frau MARIE BAUCH geb. WVSS. 


Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet Mittwoch, den 19. die. M., nachmittag um 2½ Uhr vom Haufe der Barmherzigkeit, neben Helenenhof, aus, auf dem 
alten evaugeliſchen Frfedhofe ſtalt. 


Ein Paar Ponnys, 


Zurückgekehrt von der Reife 


Wahrſager 
M. Rosmarin 


au 


dog ſich 


ſtanden 


wer und bemachlen den Ich 
micher! einen Satz. „ieh!“ le eine 
rauhe ze. Ich trat hinaus und ging, ohne 
mich zu beeilen, üben die Straße. Die Soldaten 
ſchwiegen. Es war beängſtigend! —. Plötzlich 
ſpraug ſemaud aus dem Tor mir nach — und 
ſofort erlönten Schüſſe! Und was wars? — 
Ein Burſche in gelber Juppe und einer hohen 
Fellmütze, der ſich im Hof verſtellt hatte, wollte 


meine Verhandlungen mit den Soldaten benutzen 
und ſtürzte mir nach. Er lief an mir vorbei 
und verſchwand hinter der Straßenecke im Glu 
boki Pereulokl. Ohne zu überlegen, fing auch ich 
au zu lauſen und ole den Burſchen ein, als 
er ſchon im Pereulol war. „Billig davonge⸗ 
ſommen!“ ſagte der Burſche fröhlich beim 
Saufen. „Wenn mie dieſe Teufel nicht hier her 
eingucken „u 

Unter anderem erzählt Herr Below „aus darch⸗ 
aus glaubwürdiger Quelle“ eine Epifode aus einer 
Beralung des Generalgouverneurs Dubaſſom mil 
den Militär- und Polizeichargen iter die Be ⸗ 
ſchießunyder Preſſuſg, „Sagen Sie doch“, waudle ſich 
F. W. Dubaſſom an einen von den Priſtaws: 
„auf den Preſſuaſg — und den benachbarten 


Straßen befinden ſich doch nicht güsſchließlich 
Revolutionäre, da gibt es örfliche Einwohner, 
darunter viefe mit Familie, mit Frauen und 


Ep, hohe Exzellen! 


Kindern 2" „Zu Befehl, 
5 fie. haben Rinder 


da gibt es Derheizatete, uud d 
„Heine Kinderchen, ja.“ 


ja... viele inder, ia. 

— „Nun, ſehen Sie! Das muß may doch 
bedenken. Mau fann doch nicht auf Kin⸗ 
der ſchießen. Nun, Herr Briftam, ſagen 
Sie uns als Kenner der Gegend, wiſſen 


unfere Aufgabe er⸗ 
und, zu gleicher 
Beleiligten 
rſchießen und 


Sie nicht. wie wir. 
folgreich durchführen können 
Zeit die nicht am Aufruhr 
und ihre Familien nichl der 
der Ausrotlung umterwerſen 2“ Ich kaun 
es nicht wiſſen Eu. hohe Exzellenz!“ autworkele 
lreuherzig und fait weinend der wie ein Espen. 
blatt zilternde Priſtaw. Alle Militärs waren 
fiber eiue ſolche Antwort betroffen. Der General- 
gouverneur fond es unmöglich, mit dem er ſchreckten 
Polizeibeamten weiter zu reden und wandle ſich 
einen anderen Priſtaw: „Nun, aber können 
0 uns nicht eine Charakteriſtit der Bewohner 
der Preſſuja geben, und finden Sie nicht vielleicht 
noch einen Rat oder eine Ergänzung zu nuſeren 
Auſchauungen?“ „Ich finde, hohe Ex zelle 
daß der Plau zur ade auf die Preſſuja vollſtäudig 
aut iſt,“ autwortete der Gefragte. „Aber erzählen 
Sie uns el was vonn den Bewohnern. Was ſind das für 
Leute? „Alles Halunken, Ew. hohe Extellenz!“ 
N der Priflam noch ſchneller. „Alle ver⸗ 
dienten niedergeſche en zu werden ! Bis zum letz ⸗ 
ten I „So, ſo? Im!“ Der Generalgonver 
neur we ſelte einen Blick wit den übrigen Mili / 
tärs, zuckte die Achſelu d hat fich, wie ich 
glaube, mit den Polizeipriſtaws ſchon nicht mehr 
beraten. ſondern ſie entlaffen mil der Order, fh 
zu einer beſtimmten Zeit fertig zu halten,“ 
Es erübrigt ſich wohl. 0 
lung des Herrn Jeſhow hinzuzufügen. 
wird ihn — den ‚Mitarbeiter der 
tendenziöſer Erfindungen verdächtigen. Um fe 
wertvoller und iuſereſſauter ſind die von ihm mil, 
geleilten Tatſachen 2. 


Zb 7 


Amann 5 


norepaaa ano nacrönrewi Onder, 
Nanu Panpuzon laenüpayaa 
Hameamin Gaarosennrs oAdrb 22, 


aöpuar. 11071 


Pennronsas Fopmans 


norepaat.. cha nag uo Uprgau- 
tin Bae ran Pazorome. 
Hameamif 6jlarosoınt» ots ra- 
*oson noggulu. 1108? 
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der Näge der Rirolalir, zum Barleheu 


10917 


it Senztni, Babe ei le 
iellung geveie 

feine. geichüfteii 
legenhenen in meinem N. 
an Jukaſſo oder Drdrek ır. 


u tann ich ſomit keines falls für 

Reklamationen aufkommen. 
A, BAUER, 

Möbel-Magazin, Wechebnia i 


Bu taufen geſucht eine 
eingerichtete 4) „ heſte hend 
age Weberei, 
bis 80 breiten enal 
. Aaſtande genen tot 


meiner geehrien 


Blattes. 


Gmannter iſt wegen Sele enbeitetauf. 
meinem Geſchäfte Ein Moba ch aczimmer und 


ſofort 


diverſe andere Sachen fi 8 
lehr eig zu uerfaujen 1 Wulczansta- 
Sit. 139, W. 8, 2 Etage von 12-8 
läglich. 10994 


2. 


Natatienz-Schnellvreſſendruc „Reue Leder Zeſtung⸗ 


A 


Beilage zu Ar. 472 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Der hier verhaftete Hoch⸗ 
ſtapler Margolin hat der Now. Wr. 
zufolge an den Chef der Delektippolizei Filippow 
ein umfangreiches Schreiben gerichtet, indem er 
affen über die von ihm iu perſchiedenen Städten 
Europas verübten Verbrechen berichtet. Gleich ⸗ 
zeitig behauptet Margolin, feine gleichfalls ver ⸗ 
haftete Begleiterin Fröhlich hätte nichts von 
feinem. früherem Leben gewußt und ſei der Mei⸗ 
nung geweſen, fie habe es mit einem reichen 
Amerikaner zu tun. 

— Zu den haarſträubenden Zu ⸗ 
stünden auf der Rilolai-Bahı 
schreibt die Now. Wr.: Die Verhaftung des 
Koutorifien der Gllterſtation der Nikolai⸗Bahn 
Bragin, der überführt iſt, gonze Waggons mit 
Waren geſtohlen zu haben, hat natürlich große 
Auireguna unter den Kollegen des Werhaftelen 
Berborgernſen, Fur Verhör erklärte Bragin, daß 
es die Frachtbriefduplifgle aus dem Depot der 
Bahn entwandt und ſpäter ausgefſlllt hütte. Dieſe 
Dokunenle wären von ihm ſeinen Helfershelfern 
übergehen worden. die alsdaun mit Hilfe der 
Doklinente die Diebſtähle ausgeführt hätten. 
Nach anderen Verſivynen wäre ein Teil dieſer 
Dolnmeute Banken gegen Verpfändung der auf 
ihnen augefülrten Waren eingehändigt worden. 
Als zum Empfang die wirklichen Beſitzer der 
Waren erſchienen, wurde ihnen mitgeteilt, daß fie 
bereits ausgeliefert feier. Die an die Verwaltung 
der Bahn infolge dieſer frechen Schwindeleien 
gerichteten Entſchädigungferder ungen laſſen ſich in 
ihrem vollen Umfauge gegenwärtig auch noch 
nicht annähernd feſtſtellen; jedenfalls handelt es 
ſich um ſehr oroße Summen. Am 30. September 
mitrden auf Verfügung der Gendarmerie im Kon 
tor der Gllterſtation die Kontoriſten Tiſchtſcheuko, 
Schibaſew, Pogodin und Orlow verhaftet. Die 
bei den Verhafteten vorgenommenen Hausfuchungen 
haben nichts Belaſtendes ergeben. Bragin iſt 
noch ein junger Mann; er hat das Sſaratower 
Gnmunaſium abſolviert und begann im Juli dieſes 
Röl. monatlich ſeinen Dienſt an 

Bei der Verifizierung der one 


Die Flottmachung 
des böhmiſchen Landtages. 


Oberſtlandmarſchallſtellnertreter 
Dr. Urban über die Verhandinugen, 


Die „Deutſchnal. Korr.“ meldet: In einer 
Unterredung bemerkle Abg. Dr. Urban, der an⸗ 
läßlich der Sitzung des dentſchen Neuneraus⸗ 
in Wien weilte, die Prager Sitnatlon 
ſich am „heiten durch einen medſziniſchen 
Veigleich verſtändlich machen. Der Patient, 
Geſundung ſich jetzt ein Konſilium 
den bemüht, liegt durch lange Jahre 
i Nieber: nun ſei es einer klugen und 
gebuldigen Behondlung gelungen, das Fieber 
Grad für Gitd herobzummindern und den Kranken, 


u des Gedenkenkreiſes end die Greyzen 


ur ben Charalten Herbert. 
Orchide 
Orchidee. 
Nowelle 
von 


Björn Hatfen. 
79. Fortfegung), 

Reval ſtand auf und ging ans Fenſter. 
Draußen lag ein müder, falter Sommerabend 
er der Stadt. Gauß fern am dezent, über 
Turmkuppeln und Düchern, ſtreckte ſich die dunkle 
Waldliuie. Da hätte er ſein mögen, in ſeiner 
dunklen Stille, am Strome feines Leben ſitzen 
und den fließenden Wellen nachblicken mögen, 
„Armin,“ ſagte eine zittige Stimme geben 

Er wandte ſich um. 
„ante Beriho“ Das alte Fräulein ſtand in 
Nachthaube und Schlafrock vor ihm. 
„Sag' mir, 


ihm, 


wieder!“ 
„Furch Nepols Inneres ging es wie ein ver⸗ 
eiſender Strom 


„Sie kommt nicht wieder,“ wiederholſe er 
tanlos. „Tante . % 
Sie verſtaud ihn nichl, aber ihre Worte 


konufen ihm gut eine Antwort ſein. 

„Ja, Du bist gewiß zu ſchroff gegen fie ge. 
peſen jo biſt Du immer, auch gegen mich!“ 
klagte fie weinerlich. Der Ton 


deu die unharmoniſchen Töne 
Seine nervöſe, ſtolze Natur litt unter den Vor⸗ 
hufrſen und bäume ſich auf. 

Taue, laß mich ile, Muh’ l brauſte er auf. 

Sie fauſchte mit kngſtlichem Geſicht, aus 
eineu Mienen ſchloß ſie, daß er zornig 
zar, und ging pit einem vorwurfsvollen Blick 
Ihraus. 7 7. 

Mevol verließ zas Haus. Die Augſt, Sylpia 
durch eine rückſichtsſoſe Erklärung verloren zu 
zaben, trieb ihn, nuhelas durch die Nacht ⸗ 
Als der Morgen graufe, kehrte er heim und 
ſauk in einen u ſen, fieberhaften Schlummer. 

Der Tag zoa niit frühen, neßelverſchleiertem 


Vorſchläge der nelionalpofir 


Dienstag, den (35. 18. Oktober 490, 


Ahend-Ausgabe. 


der freilich vor Rückfällen 
werden müſſe, langſam auf den Weg der Ge⸗ 
neſung zu führen. Die Stimmung ſei zweifellos 
nicht nur unter den Abgeordueten des böhmifchen 
Landtages, ſondern auch überhaupt in der deut 
ſchen und tſchechiſchen Bevölkerung eine ruhigere 


ſorgfältig geſchützt 


geworden, auch über heikle Frazen, bei deren 
bloßer Erwähnung früher ſofort die Leidenschaft 


eulflammie, könne mau nun eine ſtreug fachliche 
Erörterung pflegen, und wenn natürlich auch in 
To ſchwierigen Dingen, wie zum Beiſpiel in der 
Abgrenzungsfrage, nicht ſo leicht und ſo raſch 
eiue Einigung gefunden werden könne, fo lerne 
man doch wenigſteus gegenſeitig nerſtehen, aus 
welchen Gründen die Deutſchen dieſen und die 
Tſchechen jenen Standpunkt einnehmen müſſen. 
Die Art und Weiſe, wie bisher die natjonalpo⸗ 
litiſche Kommiſſſon und ihre Unterausſchüſſe 
vorgegangen ſind, berechtige zu der Hofſuung, 
daß etz gelingen werde, den böhmiſchen Laudtag 
flolt zu me Die Entſcheidung darüber 
werde die e Woche bringen. Sobald die 
Kom miſſion 
dann alch die Zuſtimmuſig der Parteinerbände 
geſunden haben werden, dürfen für das Plenum 
des Landtages die erſten Schwierigkeiten für 
überwunden gelten. Ueber den weiteren Verlauf 
laſſe, ſich nichis vorherſagen, es ſei aber notwendig. 
jetzt bald zu einem Abſchluſſe zu kommen, weil 
der Reichsrat ſchon in der erſten Hälfte November 
ſeine Täligleit beginnen und die Prager Ver⸗ 
handlun nach Einbernſung des Reichsrates 
nalurgemäß eine IUiterbrechung erfahren müſſen. 


was iſt's mit Sylvia Märzroth, 
ds Mädchen war heute jo jeltfam, als fte mit 
„Gute Nacht“ hot. Ich glaube, fie kommt nicht 


ihrer Stimme 
morterte Revals Nerven, wie vor ein paar Stun- 
des Klaviers. 


Der Erbauer des Clement⸗ 
Bayard über die Fahrt 


Paris — London. 


London, 17, Okohßer. (Preß⸗Tel.) 

Alphons Clement Hat über die Fahrt des 
Clement⸗Bauerd von Paris nach London folgen ⸗ 
des berichtet: 

„Es mar eine Rekordreiſe. Wir hätten 
Fahrt in noch kürzerer Zeit zurücklegen 
wären wir nicht gezwungen zeweſen, Uuwege zu 
machen oder an einzelnen Stellen zu kreuzen. 
Ueber Amiens beſchrieß der Leukballon 


die 


zue nahe zit komnen. Meher Abßeville verloren 
wir einige Zeit dadurch. daß wir zu unſerer 
Tkienkterilüg wieder ewas miedergehen und freu 
zen mußten. 

Als wir den Kanal erreichten, war das 
Weller zwar ſchön ruhig, aßer dichter Nebel 
logerte über dem Waſſer und der Küfte. Bisher 
waren wir in durchſchuiltlich 390 Meter Höhe 
gefahren. Der dichte Nebel machte es unmög⸗ 
lich, aus einer ſolchen Höhe die Tor pedoßooſe zu 
ſichlen. die uns als Fi zrer dienen ſolllen. Wir 
gingen daher auf 250 Meter ßernd und jahen 
die drei Torpedoboote unter Volldampf zwiſchen 
Bonlogue und Cap Grisuez liegen. Kaum halten 
fie den Ballon geſehen. als ihre Sirenen ertön 
teu und- ſie ſich nach ihrer Auweiſung in Beine» 
gung ſetzien, um uns den Weg nach England zu 
zeigen. Wir ſolglen dem einen, wabrſcheiulich 
der „Escopefte“. Doch das Boot fuhr laugſamer, 


Antlitz herauf. Die Regenwolken hingen tief 

und Reval ging umher. 

grauen, unbeweglichen Himmelsdecke erſticken. 
Um die Zeit, wo Sylofa zu kommen pflegte, 


Fenſter und wartete, ſein Ohr lauſchte auf die 
Straße hinab, auf die Tritte der Vorübergehen ⸗ 
den. Mühſam ſchleppten ſich die Stunden 
vorwärts und als die Dunkelheit einbrach, wußte 
Reval, daß Sylvia nie wiederkommen würde. 

Da ging er zu ihr. Uubekämmert um die 
Läſterzungen, frug er in der Penſion nach. Die 
Penſionsinhaberiu gab. willig. Auskunft und 
ſchickte die neugierigen Penſionärinnen, die eine 
nach der anderen mit einer beſonderen Augelegen · 
heit in ihr Zintmer kamen, ruhig hinaus. Sie 
war eine vernünftige Frau und bekrachlete Revals 
Fragen nicht durch die ſchwärzende Brille der 
Kloiſch. und Laſterſucht. 

„Sie bekam einen Brief von ihrem Schwager, 
Herr Rechtsanwalt — es war wohl um Mittag 
— und vor einer Stunde iſt ſie abgereiſt. Sie 
ſagte mir, Frau von Klenk ſei krank.“ 

„So., glauben Sie, daß Fräulein März 
roth zurückkommt?“ 

Die 
dich. „Herr Rechtsanwalt, ich weiß nicht, ob 
ih ſprechen darf. Fräulein Märzroth hal mir 
eigenlich Schweigen gebolen!“ Sie zuckle die 
Achſeln. 

Nepals ftahlharter Blick bohrte ſich in ihr 
Geſicht. 

„Bitte ſprechen Sie nur ... Fräulein März 
rolh ſteht mir nahe!“ 
ständnis berblüffte die Frau, fo daß fie erſt nach 
geraumer Zeit ſagte: „So ja, das iſt 
was anderes! Fräulein Märzroch kommt nicht 
wieder; heute nachmittag hat fie ſogar ihren 

lügel verkauft, den holt der Händler morgen.“ 
"Doktor Reval ſprang jäh auf, kerzengerade 


I lagen, in dem balländiſchen Seſſel. 


ſtand et vor der Sprecherin. „Wer hat ihn 
gekauft 2“ 

„Reinhold in der Salomonſtrae . 

„Ich dauke Ihnen.“ Reval nerſuchle, ver⸗ 
bindlich zu ſein, als er ſich verabſchiedete. An 
der nächſten Ecke nahm er einen Wagen und 


ſuhr zu dem Klapierhändler. Mit dem war er 
bald einig und Sylvia Mürzrolhs ſchöner Erard 
ging in Kine Beſitz jber. 

Als er heimkam, ſaß er ſtuudeulaug, wie du 


nur wenig. 
bereits in den 


können, 


einent 
großen Bogen, um den Turm der Kathedrale nicht 


als müſſe er unter der ©; 


beftiel ihn eine raſende Unruhe. Er ſtand am g 


vollen Fjorden, 
olle Frau machte ein verlegenes Be» | 


Dies hochmütige Ge- 


\ = 2 
Bremen reiſte er nach Kiel, 
ſich nicht die berühmte norddeutſche Univerſiläts⸗ 


als nus lieh war. Gern hätten wir es überholt, 
aber ich fürchtete, bet dem Nebel dann die Orien⸗ 
tierung zu verlieren uns ließ den Clement⸗ 
Bayard lieber mehrmals kreuzen, um ſtäudig 
über dem Kielwaſſer der „Escopette“ zu bleiben. 

Da tauchte Folkeſtone in dichtem Nebel anf. 
Wir nahmen ſeine Richtung und überflogen in 
wenigen Mimiten das unter uns der Küſte zu ⸗ 
ſtrebende Torpedoboot. Auch auf dem Lande 
ſtiegen wir nicht höher, da ganz England in Ne. 
bel gehüllt war, der den Weg nur ſchwer er⸗ 
kieß, Jetzt tauchte eine große dunkle Maſſe auf. 
Es war London. Ich machte meine Mitfahrer 
darauf auſmerkſam nud ein Siegerlächeln huſchte 
über ihre Geftchter, Nach ſtand uns ein kurzes, 
aber ſchweres Stück Weg bevor. Ein ſtarker 
Wind blies uns beim Ueberſchreiten der Themſe 
eutgegen. Doch auch ihm konnte der Lenkballon 
trotzen, ſodaß er wohlbehalten vor feiner Halle 
in Wormwood Serudds landete. 

Ju letzter Zeit find wiederholt die Leiſtungen 
der Leukballous mit denen der Flugmaſchinen 
verglichen worden. Auch mich hat man gefragt, 
oh ich meinem Ballon mehr zutraue, als einer 
Flugmaſchine. Ich laſſe Tatſachen reden: 7 
Perfonen befanden ſich in der Gondel, doch wäre 
es ebenfoleicht geweſen, 20 von Paris nach Lon ; 
don zu führen. Ich wünſchte nur, die erſte 
Reiſe ohne Aufenthalt und ſo ſchnell als mög⸗ 
lich zurückzulegen und belaſtete daher das Schiff 
Weiterhin hätte die Gondel — wie 
frauzöſiſchen Mandvern — mit 
einer Märconiftation ausgerüſtet werden können. 
Auch dies iſt unterblieben. Die weiteren Fahr⸗ 
ten des Clement⸗Boyard werden zeigen, was er 
leiſten kanu.“ 


Stalienilche 
Dreihundgloſſen. 


Rom, 16. Oktober. 
„Bezeichnend für den guten Eindruck, den die 


Erklärungen Aehrenthals in Italien machten, iſt 


die Bemerkung der radikalen „Vita“, man mulſſe 
fonftatieren, daß die bei der Diskuſſion in Wien 
über Italien gefallenen Erklärungen non bfsher 
augewohuter Herzlichkeit ſeien. Es eröffne ſich 
eine Periode der R die Italien zum inneren 
Ausbau verwenden Ein inſpirierter 
rümiſcher Brief des „Corriere della Sera“ rer 
ſümiert den Inhalt der Reden des Kaiſers 
Aehrenthals, ſoweit fie Italien intereſſſeren, 
gendermaßen : 

) die Allianz iſt heule ſtäeker und ſſcherer 
denn je; ſie iſt die unerſchütterliche Baſis der 
öſterreichiſchen Friedenspol! 

2) das poſitiſche Zuſammenwirken 
reichs und Italiens hit 


Deiter« 
feine hauptſachlichen 


Grundlagen in der Aufrechterhallung des Friedens | 


und des gegenwärligen Gleichgewichtes: 

Ay die Ziele der österreichischen Orientpoliti 
ſind weſeutlch kommerzielle: x 

J die Handelspolitik iſt nur dann wirkſam, 
wenn man ein den Bedülrfniſſen der äußeren 
Politik entſprechendes Heer und eine genügende 
Flotte beſitzt. 

Der „Corriere“ rät den Jlalieneru, 
Lehren hinter die Ohren zu ſchreißen 


ſich dieſe 
Italien 


und 
fol ⸗ 


müſſen nunmehr im Orient handelspolitiſch viel 
energiſcher ins Zeug gehen als bisher und müſſe 
iusbeſondere auf die endliche Durchführung des 
bekaunten Baßnprojekts Donau — Adria mit Muse 
mündungen in Antivari und Sangiovauni— 
Medug hinarbeiten ſowie anch die Realiſterung 
des Eiſenbahnproſektes Vallona —Monaſtir be⸗ 
treiben. Um dieſen Abſichten den nötigen Nach 
druck geben zu können, wüſſe aber Ilalien milt 
täriſch immer ſtärker werden. Ganz ähnlich drück 
ſich das „Giornale d'Italia“ aus, das auf einer 
deutſch⸗öſterreichiſchen Block als ſtärkſte Militär 
macht Europas hinweiſt. „Die Italiener“, ſ⸗ 
schließt das „Giornale“, „mögen über dieſe 
Wahrheiten kaltblütig nachdenken, wenn ſie dazu 
imſtande ſind. 


Partugal 


und Natikan. 


In por tu gieſiſchen Kreiſen, die der proviſori⸗ 
ſchen Regierung naheſtehen, wird, wie man der 
Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Liſſabon 
berichtet, die Kündigung des Konkordats mit dem 
Heiligen Stuhle als abſolute Notwendigkeit an⸗ 
geſehen und die Ergreifung dieſer Maßnahme 
als nahe bevorſtehend augekündigt, da ohne die⸗ 
ſelbe das Programm der portugieſiſchen Repn⸗ 
blikaner vom 18. Januar 1891, welches auf Ge⸗ 
wiſſensfreiheit und volle Gleichheit aller Kulte 
lautet, nicht durchgeführt werden könne. Die 
Trennung von Staat und Kirche in Portugal 
und eine Umgeſtaltung der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung beim Heiligen Stuhle werden dagegen 
als nicht unmittelbar zu realiſierende, obſchon 
ebenfalls unvermeidliche Aufgaben der republifa 
niſchen Regierung bezeichnet. Einen Bruch ber 
Beziehungen zum Vatikan wüuſcht letztere, wenn 
möglich, zu vermeiden. Man will in Liſſabon 
Sicherheit wiſſen, daß dieſer Wunſch auch 
ſeitens des Heiligen Stuhles ſelbſt geteilt werde 
und daß letzterer beſchloſſen hätte, ſein Verhalten 
gauz nach demjenigen der republifaniſchen Re⸗ 
ring einzurichten. Die propſſoriſche Regierung 
tet infolgedeſſen Bemſühungen auf, die antikle⸗ 
rikale Bewegung einzudämmen und namentlich 
perſönliche Verfolgungen non Prieſtern und 
Mönchen hintauzuhalten. Die von ihr verfügſen 
Ausweiſungen hätten den Zweck gehabt, die auf⸗ 
geregten Volksmaſſen zu beruhigen und Aus⸗ 
ſchreſtungen derſelben vorzubengen. Die provi⸗ 
ſariſche Regierung habe den Wuuſch. den Zuſam⸗ 
menhang mit den liberaſen und ſelbſt mit 
kouſervative Elementen des Landes nicht zu ver⸗ 


lieren. Es wird indeſſen daran gezweifelt, ob 
die radikalen Strömungen ihr dies ermöglichen 
werden. 

—— 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugelagern mit verdeckten Getrieben ſind Die 
beſten, zu haben bei 


Gebr. MIL.ZER, 
Neuer Ring Nr 


e ihm mit 
Fruchtbare aus feinem Leben ge ⸗ 
eine blutende Seele ie nach Er⸗ 
ihrem namenloſen Schwei Alles, 


löſung von 


Suſt. — 

Den Geldbrief, den Sylpia ihm am nächſten 
Tage ſandte, warf er voll heißer Empörung uns 
eröffnet in den Geldſchrauk, und den Brief, den 
er au ſie nach Kiel hatte richten wollen, warf er 
zerriſſen in den Papierkorb. 

Mit beiden Händen griff er in die Arbeit 
und wollte mit ahr alle Gedanken an Sylvia ver- 
löſchen. Tagsüber gelaug ihm das wohl, doch 
des Nachts kamen ſie gleich Gelſtern angeſchlichen 
und flüſterten durch die Stille immer wieder 
den geliebten Namen — Sylvia! Im „ 
ſchlummer hörte er die ſingenden, weichen 
ihres Spiels 

Dieſe qualvollen Nächte zermürbten ihn für 
die Arbeit, und als die Gerichtsferten begannen, 
verließ er die Stadt, 

Er ging nach dem llareu, 
Nordens — nach Norwegen, mit feinen weihe 
in deren kriſtallnen Gewäſſern 
ſich die erhabene, wilde Bergwelt ſpiegelt und 
die Birke ihr feines grünes Laubhaar taucht. 
Auf unwegſamen Pfaden kletlerte er durch's Ge 
birge, ſaß an den ſtrudelnden, loſenden Waſſer⸗ 
ſtürzen, deren Wogen ilher die Felſen donnerten, 
wie ein ſchlechtbereites Heer in wildem Jubel 
dem dem Feinde entgegenſtürzt. Durch Gebirge 
raſte das Heer. drei“, viermal, noch in ſeinem 
Laufe in follen Sprüngen ſchnaubend und keu⸗ 
chend Giſcht und Schaum über Felswände ſpren · 
gend. Dann verklangen die toſenden Hufe der 
Waſſerroſſe in der Ferne und zuletzt nahm 
ſie wohl die ſeidenglatſe, grüne Waſſerflüche des 
Fjords auf. 

Beim Anblick dieſer wilden Größe erſchien 
ihm ſein Leid klein und erbärmlich. Da wurde 
feine Seele leer und vereiſte in der ſtolzen, 
kalten Bergwelt, im ſprühenden, weißen Schaum 
ihrer Waſſerſtürze. 

Um Milte September 


ne 


ſtillen Lande des 


reiſte er heim. Von 
warum ſollte er 


ſtadt anfehen, Deutſchlands prachtvollen Kriegs⸗ 
bafen? Mit kaltem Trotze, die Ruhe ſeines 
Innern zu erproben, nahm er einen mehrtägigen 
Aufenthalt in der Star 


[Suchen war in ihm, 
1 wo Sylvia wohl meilen möchte. 
was ihn noch aus Leben feſſelte, war die kleine 
Suſt abendſtille 


Ec wanderte durch die Straßen bis Dilſtern⸗ 
bros? hinaus, und ein heimliches Taſten und 
das der Stätte nachſpürte, 


ſriedlicher Herbſt⸗ 
Lange weiße Sommerfäden zogen 
ſich wie Geiſterſchleier durch die Luft und ver⸗ 
fingen ſich im Gezweig der Eichen, die im See⸗ 
wind rauſchten, und das Rollen des Leichen / 
wageus begleiteten, der Reval entgegenkam. Stolz 
ſchritten die vier ſchwarzen Roſſe, mit den 
illckenden Federbüſchen, und ihnen folgte der 
lange Zug der Trauerwagen. 

Vor einer blumenüberblühten Villa macht 
er Halt, das Tor wurde geöffnet. Reval kan 
näher und blieb ſtehen. Ein dumpfer Schreck 
überfiel ihn, und kalte Fieberſchauer überrieſelten 
feinen, Körper, mit weſt offenen Augen blickte ex 
dem Sarg eutgegen, den die Träger über die 
Schwelle des Hauſes trugen. 

Wie viele letzte Blittengrſiße 
und immer neue wurden gebracht. 


Die Villenſtraße laa in 


ſchmückten ihn, 
Schmankende 


Palmen deckten mit ihren trauervoll geſenkten 
Wedeln den Sarg, und aus den blaſſen Roſen⸗ 
kelchen perle der Tau wie Tränen auf 
ihn herab. 

Dau, kam der longe Zug der Trauernden 


aus dem Hauſe. 

Die ſchmucke blaue, goldbetreßte Uniform dei 
Marine, zwiſchen ſchlepvenden ſchwarzen Ges 
wündern und wehenden Schletern, 

Die Wagen rollten nor das Tor und nahmen 
die Trauernden ‚auf. Wie bekannt erſchien Reval 
die erſte der Damen, die am Arme eines hoch⸗ 
gewachſenen O rs über die Torſchmelle trat / 

Splotat Er hätte den Namen faſt ausge ⸗ 
gerufen, eine wahnſinuige Aufregung ergriff ihn, 
und noch ehe der Trauerzug ſich in Bewegung 
ſetzte, ließ er die ſtille Straße mit ihrem ſchwer⸗ 
mütigen Herbſtfrieden weit hinter ſich. 

Die Nacht beuützte er zur Reiſe. Er drückte 
ſeine Slirn in die Polſter des Coupees und 
wollte den Schlaf erzwingen. 


Am Spätnachmittag des nächſten Tages 
tauchte das Häuſermeer der Heimatſtadt in der 
Ebene vor feinen Blicken auf. Das Kreuz den 


Frauenkirche blinkte im Sonneurot und exingerte 
Repal an die Blitze des Frühlingsgewitters, in 
deren Schein es ihm und Sylvia herübergefunkelt 


hotte. 
Gortſetzung folgt.) 


Dienstan, den (5.) 18 Oktober 1910, 


bot bei Kuno raums 
95 aße 67. 
LHRNb 


‚Christlicher 
Kommisvereinz.g.U. 


in Lodz. 


fe Herren Vereinskollegen werden hierdurch 
der am 31. Oktober a. e. um 
indenden außerordeutlichen 


General Versamm 


vottzaählig zu erſch 


n, da wichtige Fragen zur Eukſcheldung vorliegen. 


Tagesordnung: 
erung der bud 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Herren-, Damen- und Kinderwäsche IT 


he Saison ten. 
sowie sämtliche Saisonneuheite 10176 


u RER 


3 
— EEE: 


2 
8 


| dlicherwerkstalt 


mit dem heutigen Tage nach dem Haufe Eipowaſtr. 71 übertragen habe. 
Mich dem Wohlwollen meiner geſchätzten Kundschaft weiter beſtens 
empfehlen, zeichne Sorgen 


K. M. Kleindienst, 


30987 


14 
1 
11 7 


Gaschmachvoll, gut und am 
billigsten kleidet man sich 
nur im 
Schneider - Magazin 


— von — 


STANISLAW NOWAK 


LODZ, Feirikauer - Strasse 162, 


KRKKARKKKKK 


n Eeko der Gröwna-Strasse. DOT 
KKKKKKKKKEKKITKRKKKII 
19 a vun. Laudesbutter, 
Litauische und si- 
birische begue, 


in verſchledenen Sorten und 
Preiſen empſtehlt die But⸗ 
ter Niederlage von 


O. iA WUCEIFEFR ZT, Ya 


Straße 117 
Zustellung in's Haus! 


Wee el Reine ungefälſchte Kuhbutter! 


N = ul Drama, 


(Iſrgelit), der polniſchen und ruſſiſchen ©: ff 
Poſten zu verändern. 


ren Jahren bei einer hieſigen g 
zen Firma 5 wftuſcht feinen 
8 „11042° “an die Exped. die. Bl. erbeten 11042 
n durchaus tüchtiger, erfahrener 
Spinumeffter und Monteur 


ür Bigogne und Streichgarn, der eben 
hut bewandert ift, ſucht Stellung hier oder aus 
an die Expedition di 


Zaumwollſpinnerei 
Gefl. Offerten find ar 


Ein Wollmanipnlant 


wird gesucht, 


enter. in die E 


Maschinist 


für eine Lolomobile a.. 


unter Angabe se 
und Gehalts 


Of. sind 


legen. 


hen verſteht, wird ges 
Lipowa Nr. 15. 


mlung 


DE 5 


Lebenslaufes | 


Hene Lodzer Zeitung. 


Wr. 472 


eg) 


Fabrik für Feizungs-, Züftungs- 
u. gesunöheitstechnische Anlagen 


ran mer K h halt 


Abteilung Sauerstoffabrikation, 


liefert 


in 98 99 Reinheit für Medizin, Projektiönslicht, Rettungs- 


ewtch- hei Nehweiss-, Schneid- 


en Bedarf 
in natlosen eignen- u 


{ 
u. Schmelzverfahren ieee enen. u 


aupzene Schweissanlagen, ase 
Präzisions-Schweiss- 


und Schneidbrenner. 
Calcium-Carbid. 


Ausführung einschläg. Schweiss- 
arbeiten bezw. Reparaturen. — 


Erg 
1888 r 


ER jeit 1882 
in Lodz beſtehende 


Mö bel- Fabrik: 


ae eure Dluga⸗Straße Nr. 112 


übertragen worden. Dieſes meiner geſchägten kund ſchaft zur Renninis Dringend, 
nehme ich Ge legenheit, auzuzeigen, daß ich durch Vergrößerung und Neuein⸗ 
kricktungen beute in der Lage bin, jeder Art Möbel in gediegener, geſchmal voller 
und durchaus haltbarer Ausführung zu ſehr foliden Preijen zu iteſern. 


Möbelfabrik W. Thiede, 


Inhaber: Föbert Schultz. 11065 


33 


eugliſch (Seals) für 


JACKETTS 


zu Original-⸗Tobrlkspreiſen, auch in Deteil 
zu haben in der Fabrits-Riederlage 
d. Lodzer Seidenplüſchmanufaktur 


. bur alski, 


ſtenze 


Sredni 
ge eien 


Srednia- 
Str. 38. 


aus reinw. Cheviot für Rbl. 2.90 
4.50 
5.50 
7.75 


aus prima Cheoiot geſtreift 
aus gutem Winter⸗Kammg. 


„ „ 


„ „ 


aus prima Winter⸗Kammg. „ 


rumerlel & ROSIET 


| Lodz, Petrizauer v 100. 


7 


ſucht. 
alter und Dexausaeber N. Drewing, 


eee 


Berliner ik Auzeier 2 
Neues Wiener Journal |, 
der Jay 
Vossische Zeitung 


Jut Eluzelverkauf pro Nummer 
7 opeken, zu haben in L. 


Fisch er's Buchhandlung, Petellauer⸗ 
ſtraße Nr. 48. 


10514 


Verlanget überall 7650 


‚ODÖBRIN" 


von MICHAEL LEBEDEW. 


messe Aegean, 
wozu Pan Aue 


2 tn 
Allein-Verkauf: Act-Ges, Ludwig 
85 Sohn. Lodz. Petr kauer 107 


Ovntsas 11088 
yUnTenLumua, 


nien ypor Anand orz, dh m 
Bazonaaa y7.M 59, xp zur. B. 


Klavier⸗ Unterricht 


ertellt die ehemalige Schülerin des 
Prof, Bugno vom Pariſer Konſer⸗ 
batorium, nach der neueſten Methode. 
49 lan. W. 6, Sprechſt. von 

—5 nachm. 20812 


ue Pianistin 


empfiehlt ſich für Hochzeiten und Tanz⸗ 
vergnügen, Zawadzkaſtraße Nr. 10, 
Bohn. 14. Daſelbſt auch Atelier von 
Karbieren . Pliſſteren v. Kleidern 
und Krauſen. 19765 


Inslitutrice 


francaise arrive de France et detire 
demi: place et lecons. Brevet supę- 
rieur et comprend b'alſemand. Off. 
an die Expedition dieses Blattes 
„M-le S. Cattet. 11053 


beer MORE 


aus 5 Zimmern fofort ſpottbillig zu 
verfaufen: Eine Salongarnitur, Otto- 
mane mit Spiegel und 4 Faufeuil, 
Schreibtſich mit Fauteuif, eine Salon⸗ 
Uhr, 2 Trumeaus, Oelgemälde, 2 Klei⸗ 
Berinänte Wöteitant mit Spiegel, 

2 Bettſtellen mit Matragen, ein Jung⸗ 
geſellen-Beit mit Malratze, Toilette, 
Waſchtiſch mit Marmor. Nachttiſchchen, 
mit Glasversfernug, Samowar, Tiſch, 
18 Stühle, Pläſchottomane, Kartentiſch, 
Grammophon, Küchenſchte, Zimmer⸗ 
fäulen, ſpaniſche Wand, Küchenkredeng, 
Waſchmaſchiue, Lampen und andere 
kleinere Gegenſtände. Nawrot⸗Straße 
Ar, 4, 4. ‚ Bohn. 3, 3. 10817 


Eine Landpirtſchaft, chaft, 


30 Morgen Gutsland, beſtehend aus 
2 Wohnhänſern, Stallungen, Remifen, 
schonen Obſtoarlen, Wald, Wieſe und 
Waſſer, eine Fubrit 40 & 13, alles 
neuerbant in der Nähe bon Lodg fit 


zu verkaufen bei geringer Anzahlung, 
entf, auch zu verpachten. Näheres zu 


erfahren Wultzanskaſtt. 141 im Galan⸗ 
teriewgre-Geſchält. 


11006 


Elektriſches Lichtheil⸗ 


Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Man 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 

Krötkaſtraße Nr. 4 
Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſeu ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogeulicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel⸗ 
jung), Hochfregneuz Strömen 
(indende Hautleiden, Hämorrholden, 
Rülckenmarlſchwindſuchl). — Eudos ⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn. 
rößren- und Blaſenkraukhelten). — 
Electrolyſe (Entfernung Täftiger 


von 9 — 10%, u. von 4—8 Uhr. 
Molatto 28. Schnelpreſſendruck „Neue Loder Reba 


Haare). — Kanſtik (Warzenentfer ⸗ 
nung). Bibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und elertriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Mäunerſchwäche durchpueumv⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


dere Wartezimmer. 
Dr. med. W. KOTZIN, 
Petrikauerſtraße Nr. 71, zahn 
Herze und Lungenkranke 


1069 


bonn. ran. ur Pocein, a0. sen, | 
u pong Ipaun so. un Tlapub. | 


dr. Rabinswie2 


Sueziaſarzt für Halse, Nafen 
Ohren-, Kehlkonffrautheiten und 
e IN 


ch. 


I. J. 
Haute, Geschlechts- und veuerlſche 
Kraukheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulezauska⸗ 
Sprechſtunden: 9—12 und 8—8, ſilt 


Dazıen von Be mch. 000 
on 2 ub. 8 


Dr. 1.Prslulski 


Soylallft fir Haute, Haar-, Vene, 
riſche (Spbhilts ], Harhurgan 
Krankheften u. Mäunerſchwäche. 

Polndniowa⸗Straſßſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10513 


Dy. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt. 
Ohren- Naſen- und Halskrankh. 
Enpfängt von 10— 11 und von 5-7, 
0 don OA, 


Dr. B. Donchin 


Zielouaſtraße Nr. 11. 
Sprechflunden: von ILL vorm. und 
von 4—8 nachm. 10422 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Hau- und „uemteife 
Kraukheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 
ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 
1-8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 
7541 


Dr SE LEWAROWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut, veneriſche 
Krauth. und mäunf. Schwäche. 
Anwendung von Clektricität, eleltriſchem 
Licht und Vibraklons⸗Maſſage. 
. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, fer Damen bor 
. Somlan u. 9-8 


Dr. LEYDEAG 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 

Kliniken, ordiniert als Spezinlarz 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ un 
Hautkrankheiten. 


Sprecſtuuden täglich o 8-12, 5-3 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
ut uorntittag. ae 


Kıntka - Steahe Nr. 


Dr. O. Aan 


1.5 für u 

u. Frauenkrankheiten. as 
Wohut jeht Paſſage Mener 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 


5. 


mit lebendem und totem Subentar billig] ü.. v. 5—7 ab. Comtans v. 11—51 


Dr. med. Z. 60LC, 


Hant - u. Geſchlechts krankheiten, 
5404 Nikolajewskaſtr. Nr. 18. 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags un! 
Ber 5-7 Uhr abends, für Damen: not 
Sonntaas uur don Ihr. 


DE I.Lipschüt⸗ 


Kinder ⸗ N 


Wschoduia⸗Straßſe Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. ung 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


E , — a WE 
Dr. A. Poznanski, 
i Naſen⸗ u. Hals · 
7 Uhr nachmittags. 
Sonntags vol 1 Uhr vormittags. 
Przeſazd 6 vis-A-ols von Meiferfaut“ 
Sauren. — 20 


Dr Mann Ar 


ist zurückgekehrt, 
Merveuarzt 


10919 

1091 
; 
dr. Z. Eliasbery 
Elektriellät u. Maſſage gegen Krämpfe, 


Läbmungen, Mdeumatismus ac. 
Vetrikauer - Straße Nr. 66. 


Frau Dr. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Hattt- und Geſchlechts · 
krankheiten (dei Frauen u. Kindern). 
Wschodnia⸗Str. Nr. 49. 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr und voy 
6½ 8 Uhr abend. 


Das ärztliche 
Laboratorium von 


e 


befindet ſich jetzt Cegte intaug 36 
neben dem „Uranta-Tbeater“ 
Sämtliche ärztliche Anualuſen 


7083 


aulas 


Allerlei Blutunterſuchunget 


